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Vor der Beilegung des deutſch⸗polniſchen | Pie absebiisten Seimmeheen 
| 1 Gren wiſchenfalles N In Oeſterreich. 
| | 33 4 Der öſterreichiſchen Regierung wurde wiederholt der 
Vorwurf gemacht, daß ſie ſich den Heimwehren gegenüber 
Berlin, 27. Mai. Amtlich wird mitgeteilt: Der ſchen Beamten auf deutſchem Territorium begangen wor⸗ nicht genügend ſtart und energiſch gezeigt habe, ſelbſt dann 
polniſche Geſandte hat beim Auswärtigen Amt wegen der | den ſeien. Im übrigen halte es die deutſche Regierung auch nicht, wenn dieſe Strömung ſich bereits in den Grenzgebie⸗ 
Vorgänge, die ſich anläßlich des Grenzzwiſchenſalles bei von ſich aus für angebracht, den Sachverhalt durch eine ten der Geſetzlichkeit bewegte. Dieſe vorſichtige Haltung der 
Neuhöſen abgeſpielt haben, Vorſtellungen erhoben. Gr bat | gemeinſame Nachprüfung aufzuklären und dieſe Aufgabe Regierung war auf den Umſtand zurückzuführen, daß die 
den Tatbeſtand entſprechend dem polniſchen Kommunique einer gemischten deutſch⸗polniſchen Kommiſſion zu über ganze Regierungsmacht und das ganze perſönliche Anſehen 
1 55 26. Ha geſchildert, wonach es ſich um einen Ueber: tragen. ' 55 des en Dr. pn 9 7 N 
. gelſf deutſcher Amtsperſonen gehandelt haben ſoll. Im Der deutſche Geſandte in Warſchau ift beauftragt wor⸗ tum wurzelt. Nicht bei den Rechtsradi alen, ſondern bei 
RN Auſtrage feiner Regierung hat er gegen die Vorgänge pro⸗ den, den — Saut in eren n San bei den Maſſen der demokratiſch geſinnten Bürger und Bauern 
— teſtiert und gleichzeitig die Einſetzung einer deutſch⸗polni⸗ 5 hat der Name Schober den beſten Klang. Hätte nun die 


7. ſchen Kommiſſion angeregt, die durch gemeinſame Feſt⸗ 

1 ſtellungen an Ort und Stelle den Sachverhalt klarlegen ſoll. 

* Dem polniſchen Geſandten iſt erwidert worden, daß 

fein Proteſt zurlickgewieſen werden müſſe. Der polniſche 

Schritt ſei ſchon ſehr wenig nachdrucksvoll, da er einerſeits 

die Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion zur Aufklärung 

des Tatbeſtandes anrege, andererſeits aber ein für Polen 

. e der e der bunden a da⸗ 

N urch ts vorwegnehme, daß ein Verſchulden deutſcher 

4 Beamter nicht vorliege. Außerdem handele es ſich aber 
. | nach dem bisherigen Ergebnis der von den zuſtändigen 
1 4 deutſchen Stellen eingeleiteten Unterſuchung nicht um einen 
I Uebergriff deutſcher Beamter, fondern um eine polniſche 

1 Ey Grenzverletzung und um Gewalthandlungen, die von polni⸗ 


Kattow iz, 27. Mat. Der am 11. Mai gewählte 

N oberſchleſiſche Seim trat am Dienstag mittag zu ſeiner 

* ersten Sitzung zuſammen. Er beſteht aus 15 Abgeordneten 

1 der deutſchen Wahlgemeinſchaft, einem deutſchen Sozia⸗ 

1 liſten, 13 Abgeordneten der Korfanty⸗Gruppe, 10 Abgeord⸗ 

neten der Regierungsgruppe, 3 Mitgliedern der nationalen 

| m 4 polniſchen Sozialiſten und 2 Kommu⸗ 
wiſten. N 

0 g Nachdem der Wojewode Grazynſki die Sitzung eröff⸗ 

2 net hatte, riefen die beiden Kommuniſten: „Fort mit der 

. ſaſchiſtiſchen Regierung. Wir wollen eine Arbeiterregie⸗ 

} | mung“ uſw. Der Wojewode ließ darauf die Kommuniſten 

von der Sejmpolizei gewaltſam aus dem Saal entfernen. 

| Zum Sejmmarſchall wurde der Abgeordnete Wol ny 

I Gorfanty⸗Gruppe) mit 44 Stimmen wiedergewählt. Zum 

5 | 


London, 27. Mai. Bei den feit Sonntag in Ran⸗ 
goon andauernden Unruhen ſind nach den letzten Meldungen 
a ö 28 Perſonen getötet und etwa 600 verletzt worden. Die 
4 Polizei ſcheint nunmehr die Lage zu beherrſchen und hofft, 

daß am heutigen Dienstag eine Wiederholung der Zuſam⸗ 
menſtöße vermieden werden kann. „Die Arbeiten im Hafen 

i 5 liegen noch ſtill. In Bombay iſt es am Montagabend im 
| 16 Mohammedanerviertel zu neuen Unruhen gekommen. Ein 
Piouliziſt wurde mit Steinen beworfen und verletzt. Die ein⸗ 

N zahlende, Toligeiberftärfung ſchoß in bie Menge, wobef es 

N zahlreiche Verletzte gab. In die Krankenhäuser Find 21 
— 5 letzte eingeliefert worden, von denen bisher zwei ſtarben. 

an Dalka iſt es auch am Sonntag zu Zwiſchenfällen ge⸗ 

N Moden. In den Straßen ſind jotoohl auf Hindus wie 
N Die auttmedaner Ueberfälle mit Dolchen verübt worden. 
| 50 Fa ingen von Geſchäften und die Niederbvennmg 
180 Häuſern aauern an. Die Zahl der Toten wird mit 6 

m gegeben, die der Verletzten ſoll ſehr groß ſein. Die Po⸗ 

f Der Tweitfeäfte werden hier als unzureichend bezeichnet. 

Ba prfigenbe der Beziuksverwaltung hat den Vizekönig 

deen ge Entfendung von Verſtä erſucht. 

; le Regierung in Juden Dauer = 

Die gegenwärtige 5 iſt an der 
Nordtoeftgrenge eine Lefierung eingelreien. Die Ma een 


Der oberſchleſſche Sejm eröffnet 


Der Brandherd in Indien. 


Neue Unruhen in Nangoon. — 40 Tote. — Eine Bolizeiftation niedergebrannt. 


AE und 11 bretiſche Muliziſten. 


der polniſchen Regierung zur Geltung zu bringen. 

Wie aus Berlin gemeldet wird, hat ſich die deutſche 
Regierung zwecks Beilegung des deutſch⸗polniſchen Grenz⸗ 
zwiſchenfalls, über den wir geſtern ausführlich berichteten, 


miſſion zur Unterſuchung der Vorgänge einverſtanden er⸗ 
klärt. Außerdem iſt die deutſche Regierung mit der Be⸗ 


Regierung in einem früheren Zeitpunkt ‚gen gegen die 
Heimwehren Stellung genommen, dann wären ſolche aggreſ⸗ 
ſive Akte gegen eine bürgerliche Richtung höchſtwahrſchein⸗ 
lich mißverſtanden worden und hätten das Vertrauen der 
geſamten Bürgerſchaft erſchüttert. Man hätte darin eine 
Erfüllung oppoſitioneller Wünſche, eine Abkehr von der 
Politik der mittleren Linie, ein Liebäugeln mit der Soziale 
demokratie erblickt. N i 1 


Dieſe Kommiſſion ſoll — wie es weiterhin heißt — 
reits am morgigen Donnerstag, den 29. d. M., zuſam⸗ 
mentreten. Auf dieſe Weiſe iſt eine friedliche Beilegung 
des Zwiſchenſalls ſichergeſteilt. 


Vitzemarſchall wurde Senator Dr. Pant vom Deutſ 
Klub gewählt. Auf Dr. Pant entfielen 19 Stimmen. Die 
polnischen Parteien enthielten ſich der Stimme. Von den 
drei Stellvertreterpoſten entfiel je einer für die Regie rungs⸗ 
partei, die nationale Arbeiterpartei und die Sozialiſten. 
Die Stimmenthal: der polniſchen Partei bei der 
Wahl des Viemarſthals fr den der Deutſche Klub als 
ſtärlſte Fraktion den Senator Dr. Pant vorgeſchlagen 
hatte, iſt darauf zurückzuführen, daß der Deutſche Klub es 
abgelehnt hatte, die Kandidatur Korfantys für den Poſten 
des Sejmmarſchalls zu unterſtützen. Der Deutſche Klub 
wollte verhindern, daß durch die Wahl Korfantys die zwi⸗ 
ſchen der Regierungspartei und der Korfamty⸗Partei be⸗ 
ſtehenden Gegensätze von vornherein noch verſchärft werden. 


Oben Heimwehrführer Steidle und Bundeskanzler Schober. 
Unten der hr der Sozialdemokraten Bakr d Bun⸗ 
deskanzler a. D. Seipel. 5 


e 
e 


hat einen Ausſchuß zur Unterſuchu 5 der Unruhen in Pe⸗ 
ſchawar eingeſetzt, der auch Maßnahmen zur Vermeidung 
von ähnlichen Vorkommniſſen vorſchlagen ſoll. 


London, 27: Mai. In Rangoon find am Dienz- 
tag erneut Unruhen ausgebrochen. Die Polizei machte 
zweimal von der Schußwaffe Gebrauch, um eine große An⸗ 
ſammlung von , d auseinander zu treiben. 
Die Polizeiſtation in Dongri iſt nieder brannt worden. zun .Die Parteſſührer, i in 
Nach den biber vorliegenden undolſtändſgen Mitteilungen 1 ber Hegi len Parten in erſter De Wa 120 
ſind bei den neuerlichen Unruhen 20 Perſonen verwundet müßten ja förmlich abdizieren wenn fie ihre Pe rteigenoſſen 
worden. Die Zahl der bei den Zuſammenſtößen in Ran⸗ n „ lich Abernorte; 150 

i ‚einer anderen, angeblich überparteiiſchen Führumg über⸗ 


hältnis zwi 


goon am Sonntag und Monkag Getöteten hat ſich nun von laſſen 
26 auf 40 erhöht. Mit einer weiteren Erhöhung der Zahl 
der Todesopfer iſt jedoch zu rechnen. Die Polizei hat alle e 
Menſchenanſammlungen von mehr als 5 Perſonen in den 
Straßen verboten. 8 x 
Auch in Bombay hat ſich die Zahl der Opfer der Un⸗ 
n nach den letzten Te tellungen beträch erhöht. 


bindung mit den parlamentari 

Es a a Ae Frage au Bard n Werden 
die Heimwehren nach nung ihrer Forderungen gegen 
Schober Krieg führen? Es beſteht keine derartige Gefahr, 
denn es bauch ſchon 1 11 daß man e c 
privaten Krieg gegen die öſterreichiſche Staatsgewalt nicht 
3 5 beginnen, geſchweige denn führen kann. Als im 
eg 92 eigener n and. 


> in ächtlich 
Drei Perſonen fanden den Tod, während 69 mit 
wunden, und anderen Verle den Kramken⸗ 
häuſern zugeführt wurden. Unter den ten befinden 
ſich ein europäiſcher Polizeiofftzier, 2 indiſche Volize dinſpek⸗ 


ichen Parteien grundlegend ver⸗ 
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da genügte eine Erklärung des damaligen Poltzerpräftden- 
ten und Leiters des Sicherheitsdienſtes, Schober, um die 
Gefahr zu bannen. Er erklärte damals, daß er die Sicher⸗ 
heitsorgane den Putſchiſten entgegenſtellen werde, und — 
der Bürgerkrieg unterblieb. Heute verfügt Schober als 
Regierungschef über unvergleichlich ſtärkere Machtmittel. 

Die letzten Tage haben aber nicht bloß in dem Ver⸗ 
hältnis der Heimwehren zu Parlament und Regierung, 
ſondern auch in ihrem Verhältnis zum Bürgertum eine 
entſcheidende Wendung gebracht. Man ſieht dies am deut⸗ 
lichſten aus den leidenſchafllichen Proteſten, die aus allen 
Teilen des Staates gegen die Aufmärſche erhoben werden. 
Dem Bürgertum liegen die Septembertage ſchwer genug in 
den Gliedern, es wünſcht keine Wiederholung. 

Zum erſtenmale ſeit dem Beſtande der Heimwehr⸗ 
bewegung iſt es geſchehen, daß die bürgerliche Pveſſe faſt 
einſtimmig ihre Forderungen abweiſt. Die Führer der 
Heimwehr können nicht mehr behaupten, daß ſie die Mehr» 
heit oder auch nur einen nennenswerten Teil des Bürger⸗ 
tums hinter ſich hätten. Sie ſtehen mit ihver Taktik bereits 
gänzlich iſoljert. Es iſt endlich eingetroffen, was nach den 
politiſchen Entwicklungsgeſetzen ſchon längſt hätte eintreten 
müſſen: eine veinliche Scheidung zwiſchen dem Rechtsradi⸗ 
kalismus und der großen Geſinnungsgemeinſchaft der bür⸗ 
gerlichen Demokratie. Auch das Bürgertum weiß jetzt be⸗ 
reits, daß nur im Rahmen dieſer Demokratie und eines 
friedlichen legalen Staatslebens auch ſeine wirtſchaftlichen 
Wünſche der Erfüllung nähergebracht werden können. hz. 


Die polenfeindlichen Ausſchreitungen 
in Kowno. 


Riga, 26. Mai. Der Kownoer Korreſpondent der 
„Rigaſchen Rundſchau“ meldet ſeinem Blatte weitere Ein⸗ 
zelheiten über den Polenpogrom in Kowno. Danach ſind 
die Kundgeber vor dem Pogrom der Geſchäfte und Ge⸗ 
ſchäftslokale der polniſchen Kulturorganiſationen vom 


Premierminiſter Tubialis empfangen worden, der fie 


herzlich begrüßbe. Die Demonſtranten waren während des 
Empfanges mit Steinen und Stöcken bewaffnet. 

Außer den bereits gemeldeten Ueberfällen wurde bas 
Lokal der Kultur⸗ und Bildungsgeſellſchaft „Pochodnia“ 
und faft alle polniſchen Privatgeſchäfte demoliert und ge- 


plündert. Nach Angaben der „Rigaſchen Rundschau“ haben 
die polniſchen Kaufleute in Kowno ſehr große Verluſte er⸗ 


litten. 

Die Polizei, die das Vorgehen der Demonſtranten 
. konnte, hat nirgends eingegriffen, ſondern ſich 
überall zurückgezogen, wo dieſe angerückt kamen. 

Ueber die Vorgänge herrſcht große Empörung in der 
Stadt, die von allen nationalen Minderheiten geteilt wird. 


Auch me litauiſche Kreiſe verurteilen aufs ſchävyfſte 
beheben | 


Wozu das Kranlenkaſſengeſd 
verwendet wird. 


ündete amtliche Organ des Allpolniſchen 


Das 
Krankenkaſſenberbandes „Wiadomosci Kas Chorych“ bringt 
in ſeiner dritten Nummer eine ganz ſenſationelle Meldung. 
Die konmmiſſ 


Krankenkaſſen in Krakau hat demzufolge für den Bau einer 
orbereitungsſchule, die den Namen Joſef 
Pilſudſki tragen ſoll, eine Subvention beſchloſſen und alle 


militäriſchen Vo 


Krankenkaſſen des Verbandes aufgefordert, für den gleichen 
Zweck Subventionen in Höhe von 1 Prozent der Beiträge 
aus den Verbandskaſſen zu bewilligen. 

Wer dieſe Nachricht lieſt, wird begreifen, warum das 
Zentalexelutivlomitee der P. P. S. ihren Parteimitgliedern 


unterſagt hat, die Rolle eines Feigenblättchens für die 


gegenwärtig amtievenden Kommiſſare in Krakau zu über⸗ 

men. 3 von den Arbeitern in die Krankenkaſſen 
einfließende Geld wird ſtatt zur Heilung kranker Arbeiter 
für militäriſche Spielereien verausgabt. 


Die Anleihe für den Herrn Kramen⸗ 


Noch zwei Jahre tounmiſſarwirtſchaſt in der Warfehauer 


Der Kommtilar der War r Krankenkaſſe, Kazi⸗ 
mierz i, hat von e mit Einver⸗ 
ſtändnis egi amtes eine Anleihe von 
12 000 Zloty, zahlbar in monatlichen Raten zu 500 Zloty, 
erhalten. Der Konnmiſſar wird alſo zur Rückzahlung der 
Anleihe rund zwei Jahre gebrauchen. 

Obzwar Herr Kommiſſar Roznowſki mit der Auf⸗ 
nahme der Anleihe formell in Ordnung iſt, ſo iſt die Zu⸗ 
erkennung einer Anleihe in einer ſolchen Höhe und auf eine 
fo lange Abzahlungsfriſt ein großartiger Skandal. Den mit 
kargen Löhnen beſoldeten Beamten werden Anleihen mit 
der Begründung abgelehnt, daß in der Kaſſe kein Geld vor⸗ 
handen ſei, während dem Kommiſſar, der ein Gehalt von 
4000 Zloty monatlich bezieht, eine ſoſche mit zweijähriger 
Abzalh zeit erteilt wird. 

Außerdem geht aus dieſem Anleihegeſchäft des Herrn 
Krankenkaſſenkommiſſars hervor, daß er noch volle zwei 


Jahre auf ſeinem Poſten zu verbleiben gedenlt Auch das 


Verſicherungsamt ſcheint dieſer Anſicht zu ſein, denn ſonft 
hätte es doch ihr Einverſtändnis nicht gegeben. Die War⸗ 


ſchauer Krankenkaſſe hat alſo demnach noch mit einer zwei⸗ 


jährigen Kommiſſarwirtſchaft zu rechnen. Mo bleibt aber 
dann das von der polniſchen Regierung auf dem Kranken⸗ 
kaſſenkongreß in Genf craebene Verſprechen, daß die Auf⸗ 
lößung der Krankenkaß sweet 


dafür ift in der gegenwärtigen Lage auf dem amerikaniſchen 


ariſche Verwaltung des Bezirksverbandes der 


Die Ilugzeughallen im Nheinlaude müßen 


Segen ſind und ſpäter wieder aufgebaut 


tungen in Polen nur der Anordnung der bekannden ö 
. n L 


Das ſolide Auslandslapital meidet Polen. 


Eine unglüdlihe Antwort des Finanzministers Matuszewfli an Czechowiez. 


Der gegenwärtige Finanzminiſter Matuszewſki ſah fich | Herr Czechowicz in feiner Erklärung, daß „das Auslands- 


veranlaßt, auf die als ſchwerwiegende Anklagen geltenden kapftal Polen meidet“, gejagt das ſolide Auslandskapi⸗ 
Ausführungen ſeines Vorgängers, des 0 
ſters Ezechowicz, zu antworten. Einem Vertreter des „Pat“ dann wäre Herr Matuszewſki ganz platt und zu keiner 
ſagte Herr Matuszewfki u. a. folgendes: g 


ehem. Finanzmini⸗ tal“, welches er beſtimmt im Sinne gehabt haben wird, 
Antwort imſtande geweſen. Was e die 20: illionen⸗ 
„Die Behauptungen Czechowicz' über die ausländiſchen | Dollaranleihe für die Eiſenbahn anbelangt, ſo iſt dieſes mit 
Kredite find einſeitig und zu fahr ſubjektiv. Polen wird der Waggonfabrik von Lilpop, Rau und Loewenherz in 
vom ausländischen Kapital nicht gemieden, die Unterbre⸗ Warſchau abgeſchloſſene Anleihegeſchäft für Polen ſehr un⸗ 
chung ſeines Zufluſſes nach Polen trat Anfang 1929 aus günſtig ausgefallen, da die Eiſenbahn infolge gänzlichen 
innerpolitiſchen Gründen ein. Die Urſache | Kapitalmangels zur Aufnahme dieſer Anleihe gewiſſer⸗ 
maßen gezwungen war. 
Geldmarkt zu ſuchen. Frankreich unterſtützt überhaupt keine Ws 
ausländiſchen Emiſſionen. Die Tatſache, daß die ruſſiſchen uf der Anleiheſeche. 
Vorkriogsſchulden nicht geregelt wurden, war leider auf . f 17 5 
dem holländiſchen Geldmarkte ein grundſätzliches Der leitende Direktor der polniſchen Landwirtſchafts⸗ 
Hindernis für uns. Uebrigens find die maßgebenden bank, Staniszewſki, iſt vorgeſtern nach London gefahren, 
Emiſſionsbanken zurzeit mit der Kommerzialiſierung der] um mit einer dortigen Bankgruppe über die Aufnahme einer 
deutſchen Reparationsanleihe beſchäftigt, ſo daß man von Anleihe von 2½ Millionen Pfund Sterling (etwa 110 Mil⸗ 
einer normalen Unterbringung polniſcher Emiſſionspapiere lionen Zloty) zu verhandeln. Polnische Blätter melden, 
auf den ausländiſchen Geldmärkten vorläufig noch nicht daß dieſe Anleihe bereits perfekt ſei. 
ſprechen kann. f N Wenn es aber wieder nichts wird? Und wenn ja, 
An Anleihe⸗Angeboten hat es Polen in den letzten] dann für welchen Preis? ... Na, wir werden ja jehen! 


zwei Jahren nicht gefehlt, jo kam z. B. eine 20⸗Millionen⸗ 
Die wirtſchaflliche Lage Polens. 


Dollar⸗Anleihe für die polnische Eiſenbahn zuſtande. Alle 
anderen Angebote wurden vom Geſichtspunkt der Zweck⸗ 
Irgendwelche Anzeichen einer Beſſerung ſind nicht 
vorhanden. 


mäßigkeit behandelt, man wird ſich immer hüten müſſen, 
ausländiſches Kapital „um jeden Preis" zu erlangen. 
Wir konnten,“ ſo jagte Herr Matuszewfki wörtlich, 
nö. Hat Malen . effektive ae 
dierchführen, falls wir allein nur den Effekt und nicht wirk⸗ N 4 
bche Gortelle geſucht hätten.“ ! a liche Lage Polens in folgender Weiſe: 
0 4 ü „Der ſeit längerer Zeit ununterbrochen andauernde 
8 Rückgang der Produktion iſt bereits aufgehalten, doch war 
Die Ausführungen des Herrn Finanzminiſters find die Landesproduktion im März d. J. um 25 Prozent ger 
äußerſt intereſſant. Man muß Herrn Matuszewſki hierfür ringer als dies im März 1930 der Fall geweſen iſt. Im 
eigentlich dankbar ſein, denn er hat nur das beſtätigt, was April mar im Verhältnis zum März ein geringes Anſteigen 
von ums ſchon wiederholt geſagt wurde. Er widerlegt zwar | Der Produltion zu bemerken. Durch günſtige Begleit⸗ 
die Behauptung des Herrn Czechowicz, daß alles Aus⸗ umſtände, insbeſondere pſychologiſcher Natur, könnten die 
landskapital Polen meidet, doch muß er zugeben, daß dieſe Wirtſchaftskreiſe zur Erweiterung der Produktion und zu 
Kapitalsgruppen, die mit Polen in Verbindung traten, Einkäufen bewogen werden, wodurch die gegenwärtige 
übermäßig hohe Vorteile heransſchlagen wollten. Mit ans Depreſſion behoben und eine Beſſerung der Konjunktur ein⸗ 
deren Worten alſo, daß nur das Spekulations⸗ treten könnte. Es ift aber zweifelhaft, ob dies in den 
kapital den Weg nach Polen gefunden hat, welches ſich nächſten Monaten eintreten wird. Irgendwelche Anzeichen 
für das Riſiko, Polen Geld zu leihen, grob bezahlen laſſen einer Veſſerung ſind noch nicht vorhanden. Der Güter⸗ 
wollte, während die joliden Bankgruppen mit uns nichts verkehr auf der Eiſenbahn iſt trotz der Saiſon nicht größer 
zu kun haben wollen. Das geht aus der Erklärung des geworden, da in bezug des Baumaterials die Ungewißheit 
Finanzminiſters Matuszewfki ganz deutlich hervor. Hätte über das Ausmaß der Bauſaiſon hemmend gewirkt hat.“ 


Das Inſtitut zur Prüfung der Wirrſchaftskonjunktur 
und der Preiſe charakteriſiert die augenblickliche wirtſchaft⸗ 


Die Klage gründet ſich auf Art. 148 Abſatz II der Reichs 
verfaſſung. Wann die Klage vor dem Staatsgerichtsh⸗ 
zur Verhandlung kommt, kann noch nicht geſagt werden 


——  Z 


Natdonald über die innerpolitiſche Lage. 

London, 27. Mai. Miniſterpräſident Macdonald 
ſprach am Montag in Horden in der Graſſchaft Durham 
über die gegenwärtige innerpolitiſche Lage. Er erklärte 


Landestagung des „Bund“ in Lodz. 


Die jüdiſche ſozialiſtiſche Arbeiterorganiſation „Bund“ 
hält am kommenden Sonntag in Lodz im Saale des Stadt⸗ 
rates die 5. allgemeine Landestagung ab. Als einziger 
Punkt der Tagesordnung ſteht die Frage des Beitritts zur 
Sozialiſtiſchen, Arbeiterinternationale zur Beratung. 


Die Lemberger Gprengſtoffattentäter 
N 5 5 . 1 die Arbeiterpartei leine Parlamentsneuwahlen anſtrebe, 


vor Gericht. daß ſie aber, wenn ſie durch andere Parteien hierzu gezwun⸗ 
Lemberg, 27. Mai. Vor dem Lemberger Schwur⸗ | gen werden ſollte, ihnen nicht aus dem Wege gehen würde. 
gericht begann geſtern die Verhandlung des gegen 17 Mit- Macdonald beſchäftigte ſich dann mit der Abbeitsloſenfrage. 
glieder der ukrainiſchen Militärorganiſation eingeleiteten] Wenn die anderen Parteien mit der Arbeiterregierung zu⸗ 
Strafprozeſſes wegen Verübung der bekannten Sprengitoff- ſammenarbeiten wollten, dann hätten ſie Gelegenheit, das 
anſchläge in Lemberg. Die Angeklagten rekrutieren ſich bei der Ausf prache am Mittwoch zu ſagen. Die Regierung 
hauptſächlich aus Studenten und zwei Frauen. Der Vers werde jede Art von Mitarbeit begrüßen. An die arbeiter⸗ 
treter der Zivilllägerin, einer Beamtin der Oſtmeſſe⸗Ver⸗ pardeilichen Vertreter richtete der Miniſterpräſident die 
waltung namens Marie Staite, die während des Spreng⸗ dringende Mahnung, die Parteien zu einem Kampf gegen 
ſtofſanſchlages gegen das Meſſehaus ſchwere Verletzungen] das Oberhaus zu zwingen. b 
erlitt, hat eine Schadenserſaßllage auf Zuerkennung von Für die am Mittwoch ſtattfindenden Arbeitsloſenver⸗ 
30 000 Zloty wegen Verluſt des Gehörs und Verumitaltung | handlungen im Unterhaus rechnet die Regierung nunmehr 
des Geſichts, ſowie einer Monatsrente von 120 Zloty wegen | mit einer Mehrheit von 20 Stimmen. Die Mehrheit der 
Verluſtes der Arbeitsmöglichkeit eingereicht. Den Ange⸗ Liberalen wird ſich wieder der Abſtimmung enthalten, doch 
klagten wird eine ganze Reihe von Terrorakten zur Laſt] rechnet man damit, daß 5 oder 6 Abgeordnete für die Re⸗ 
gelegt. gierung ſtimmen werden. ere Klarheit hierüber 
„zu der weit über 50 Zeugen vor- wird erſt die heutige Parteifigung der Liberalen bringen. 


Wen un wird ee Da 
geladen find, wi ve tern. 7 

Krobite für die ruſßiche Landwirlſchaft 
Die Kolleltivwirtſchaften werden bevorzugt. 


U 
N zerſtört werden. | Kowno, 27. Ma 
Berlin, 27. Mai. Die . hat, 1 ri Halbjahre Kred ſamt 169 
E 5 ch ha Aft im ien jahre an Krediten insge 
nach einem in Berlin eingetroffenen amtlichen Bericht, in Millionen Nübel gar Verfiigung zu ſtellen. Davon jollen 
der Frage der Zerſtörung der Luftſchiff⸗ und Flu hallen allein zweidrittel 5 
im Rheinland mmmehr entſchieden, daß die 7 örung veywandt werden. Da die Kollektivwirtſchaften nach den 
durchgeführt ſoll. Dieſe Fee ann auch lehten amtlichen Zahlen unter 50 v. H. der geſamten An⸗ 
1 ch 1 t daß zwei rauflä „bedeutet das praktiſch eine weitere 
ügzeughallen in Neuſtadt, die während des Krieges nie Bevorzugung der Kolbektivbetriebe gegenüber den dri 
b r aufe wurden, in⸗ wirtschaften, d. h. einen Anreiz für die Eigenbauern in Di 
nerhalb von 3 Jahren einem zivilen Zweck, aber keinem] Kollekkivbetrisbe einzutreten. 
Luftverkehr szweck zugeführt werden ſollen. . — 
Ein guter Fang. 
Report, 27. Mat. In einem hiefigen Hotel wur“ 
den 5 internationale Juwelendiebe, darunter eine 1 
verhaftet. Bei den Verhafteten wurden 


Reiheinnenminifter Dr. Birch Mast 
Thüringen. 5 


1 hieran Eyes in Nord nent 


dabei einleitend, die Verſicherung abgeben zu können, daß 


7. Mai. Nach Melbungen aus Mostan 
skommiſſare beſchloſſen, der Landwirk⸗ 


r den Ausbau der Kollektivwirtſchaſten 


welen und hal 


Leipzig, 27. Mai. Die Klage des Reichsinnen⸗ Schmuck achen im Werte pon 1 250 000 Mark vorgefunden; 5 
x 15 gegen dus Land auf Aufhebung Der größte Teil der beſchlagnahmten Diebesbeute ſtammt 
zjebſtählen, die die Bande im W Winter in ver⸗ 


T  Zanesnenigteiten. 
; Mairegen. 


Wenn im April der Regen auf die Straße herab⸗ 

praſſelt, hämiſch und neidiſch, wie ein letzter hinterhältiger 

Boperhieb des Winters, der uns den Glauben nehmen will, 

0 daß der Mai, der Monat des Werdens und Schaffens, noch 

1 immer nicht gekommen iſt, dann werden auch die Menſchen 

mürriſch und verzagt. Der Aprilregen ſchwemmt gleich- 

m. eitig alle Hoffmmgen, die man auf den Frühling geſetzt 
8 t, mit weg. 

17 Ganz etwas anderes iſt dagegen der Regen im Mai. 

Be Der Maivegen treibt vorwärts, — die Natur und die Men⸗ 


ſchen. So ein Maive⸗ hat nichts Mürriſches, nichts 


8 Hämiſches und nichts Neidiſches an ſich. Es verſteckt ſich 


5 nicht mehr der Winter hinter dem Regen. So ein Mai⸗ 
regen wirkt auf die Natur und auf die Menſchen erfriſchend 
7 und erquickend. Der Regen im Mat erweckt die Natur voll⸗ 
* ſtändig aus dem Winterſchlaf; man ſteht faſt, 


wie die 
Pflanzen, Sträucher und Bäume wachſen. N 
Unſre Bauern haben das erkannt. In den ſogenannten 
. Bauernregeln findet man nirgends ein böſes Wort über 
7 den Mairegen: 
* „Mairegen in der Fruh, gibt Korn und Wein genu!“ 
19 „Regen im Mai gibt fürs ganze Jahr Brot und Heul“ 
„Wärme und Mäiregen bringen Glück und Segen!“ 
5 „Viel Gewitter im Mai, ſingt der Bauer Juchhei!“ 
1 Es iſt eine alte Tatſache, daß der Bauer etwas mehr 
N vom Wetler verſteht als der kleine Mann in der Stadt. 
Und nach den Bauernregeln gilt der Mairegen als ein 
gutes Zeichen. Aber auch der Städter ſieht, daß der Regen 
im Mai uns nicht zu Boden ſchwemmt. Es werden in der 
Stadt höchſtens Die Straßen friſch gewaſchen und der Staub 
9 verdrängt. Im Kontor, in der Fabrik und in der Werkſtatt 
! läßt man deswegen den Kopf noch lange nicht hängen. Der. 
Regen im Mai kann uns die Stimmung nicht verderben. 
Auch wenn ein gehöriger Platzregen das Gelände und 
bie Leute etwas durchnäßt umd die Waſſergefahr anfänglich 
etwas gefährlich ausſieht. Wir in Lodz waren es ja ſeit 
jeher gewohnt, daß bei einem etwas ausgiebigen Waſſerfall 
F. . momentan alle Rinnſteine und auch die Straßen überflutet 
waren. Die meiſte Freude dabei hatten wohl die Kinder, 
die nach Herzensluſt in dem Regenwaſſer herumtrampelten. 
Im Stadtinnern ſpürt man aber bereits etwas von der 
J Kamaliſation. Hier verſchwindet das Regenwaſſer ſoſort 
=“ und verkriecht fich umter der Erde. Nur in den Straßen, 
. die noch micht kanaliſtert ſind, herrſchen bei einem Platzregen 
. noch die Waſſerfluten und „Ueberſchwemmungen“ find nicht 
4 Anſtellung weiterer Arbeiter zu den Saiſonarbeiten. 
18 Der Lodzer Magiſtrat hat geſtern eine neue Partie 
"u Arbeiter für die Gartenbau und Kanaliſationsarbeiten 
1. durch Vermittlung des ſtaatlichen Arbeitsvermittlungsamtes 
m einer Anzahl von 600 Perſonen angeſtellt. Den Vorzug 
bei der Einſtellung haben diejenigen, die bereits im ver⸗ 
gangenen Jahre bei den Saiſonarbeiten beſchäftigt waren 
und eine größere Familie beſitzen. (a) 


Einſchränkung der Kredite für den Bau von Volksſchulen. 
iR Wie wir vom Lodzer Schulluratorium erfahren, wurde 
. in dieſem Jahre infolge der weitgehenden Sparmaßnahmen 

* die Kredite für den Bau von Volksſchulen in der Loder 
* Wofewodſchaft ſtark eingeſchränkt. Anſtatt der vorgeſehenen 
nz 3 Millionen Zloty erhielt das Schulkuratorium in dieſem 
Jahre nur 196 000 Zloty, die an die einzelnen Selbſtver⸗ 
Bi waltungen für die bereits begonnenen Gebäude verteilt 
. wurden. Es iſt deshalb anzunehmen, daß in dieſem Jahre 


i 


eu 


N Roman von Thomas Leslie und Fritz Bond 
N Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 187 
5 „Können Sie uns über die weiteren Ereigniſſe des 
. Abends noch etwas erzählen?“ 
er Sleath räuſperte ſich, die Hand vor dem Mund, neigte 
A ſein Haupt, und begann: 
* Nachdem Herr Daly gegangen war, lud Herr Mantle 
‚28 telephoniſch feinen Rechtsanwalt, Herrn Everard zum 
1 Diner, das ich auf ſeinen Wunſch beſonders aufmerkſam 
. herrichten ſollte. Die beiden Herren ſprachen bei Tiſch nur 
ur... vom Eſſen und Trinken, nachher in der Bibliothek, wo ſie 
. den ſchwarzen Kaffee und einen Whisky nahmen, hörte ich 
. einmal aus dem Munde meines Herrn das Wort Teſta⸗ 
ee ment. Nachdem Herr Everard gegangen war, gab mir 
76 9 Herr Mantle die Erlaubnis, mich zurückzuziehen. Ich 
. Laube, auch er war in der Verfaffung, die Ruhe zu ſuchen. 
läutete es noch einmal. Ich war wohl ſchon im Be⸗ 
ff. zu Bett zu gehen, aber ich ſah es als meine Pflicht 
an, zu öffnen. Es dauerte ein paar Minuten, bis ich wieder 
en Kleidern war. Unterdeſſen wurde nochmals und 
recht heftig geläutet. Als ich öffnete, ſtürzte Herr Daly an 
; mir vorüber. Das fiel mir auf, denn Herr Daly kam ſonſt 
* ſo felten, daß zwei Beſuche innerhalb weniger Stunden 


„ ehr ungewöhnlich waren. Auch bemerkte ich, daß Herr 


ih außerordentlich erregt war. Herr Mantle ſtand auf 


. Treppenabfatz und ließ Herrn Datv in das Barterrer 


* 


Ladger Boltszeitung 


im Bereich des Lodzer Schulkuratoriums auf dem Lande 
kein einziges Schulgebäude errichtet wird. (a) 
Polniſche Textilwaren in China gefragt. 

Der gegenwärtig in Warſchau weilende Beauftragte 
der chineſiſchen Regierung Dr. J. Ping⸗Hwang erklärte in 
einem Interview, daß die Handelsbeziehungen zwiſchen 
China und Polen vor einem Aufſtieg ſtänden. Insbeſon⸗ 
dere hätten die Beſprechungen des Beauftragten mit pol⸗ 
niſchen Wirtſchaſtskreiſen die Möglichkeit einer geſteigerten 
Textilausfuhr nach China ergeben, die auf dem dortigen 
Markt auf guten Abſatz rechnen könnten. Die polniſchen 
Textilwaren, ſo erklärte Dr. Ping⸗Hwang, ſeien ebenſo gut 
wie die engliſchen, aber bedeutend billiger. Der 
bisherige Umfang der polniſchen Textillieferung, der unter 
dem Fehlen gegenſeitiger wirtſchaftlicher Vertretungen ge⸗ 
litten habe, würde nun dank der bevorſtehenden Gründung 
einer chimeſiſch⸗polniſchen Handelskammer zweifellos ganz 
erheblich zunehmen. 


Von der Liquidierung eines Ladens iſt die Induſtriebehörde 
zu benachrichtigen. 

Die Induſtrieabteilung des Lodzer Wojewodſchafts⸗ 
amts erläutert, daß nach den Beſtimmumgen des Gewerbe⸗ 
geſetzes die maßgebenden Behörden nicht nur von der Er⸗ 
öffnung neuer Läden in Kenntnis zu ſetzen ſind, ſondern 
auch dann, wenn ſolche geſchloſſen werden. Für die Nicht⸗ 
einhaltung dieſer Vorſchriften droht eine adminiſtrative 
Strafe bis zu 1000 Zloty, außerdem bleiben die Steuer⸗ 
verpflichtungen, die mit der Führung des Unternehmens 
zuſammenhängen, weiter beſtehen. (w) 


Geſchäſtsausverkäufe dürfen nur nach Erlangung behörd⸗ 
licher Genehmigungen veranſtaltet werden. 

Das Gewerbeamt gibt belannt, daß zur Veranſtaltung 
von Geſchäftsausverkäufen unter der Bezeichnung „Weiße 
Woche“, „14 billige Tage“, „Reklameverkauf“, „Feiertags⸗ 


ausverkauf“ uſw. gemäß der Verordnung des Miniſterrats 


über die Veranſtaltung von Ausverfäufen im Handelsver⸗ 
kehr eine Genehmigung des Gewerbeamtes erforderlich iſt. 
Auf Grund des Paragraphen 2 der vorgenannten Verord⸗ 
nung müſſen die Eingaben auf Erteilung von Genehmi⸗ 
gungen zur Veranſtaltung von Ausverkäufen eine genaue 
Begründung ſowie Angaben über das Quantum und die 
Art der auszuverkaufenden Waren ſowie über den Zeit⸗ 
vaum, in dem der Ausverkauf erfolgen ſoll, enthalten. Ge⸗ 
ſchäftsinhaber, die Ausverkäufe ohne Genehmigungen der 
Jerichtsbehörde veranſtalten, werden mit Strafen bis zu 
600 Zloty und mit Haft bis zu drei Monaten beſtraft. 


Die Rekrutenaushebung. 

In der Zeit vom Montag, den 26. Mai, bis Sonn⸗ 
abend, den 31. Mai, haben ſich folgende Rekruten vor den 
Muſterungskommiſſionen zu melden, und zwar: 

Mittwoch, den 28. Mai: Kommiſſion Nr. 1 
(Zakontna 82) — Jahrgang 1909, Anfangsbuchſtabe K, 
5. Polizeikommiſſariat; Kommiſſion Nr. 2 (Ogrodowa 34) 
— Jahrgang 1909, Anfangsbuchſtabe S, 7. Polizeibezirk; 
Kommiſſion Nr. 3 (Kosciuszko⸗Allee 21) — Jahrgang 1907, 
Kat. B, des 3. Polizeibezirks mit den Anfangsbuchſtaben 
A, B, C, D, E, F, G, H, SH, IH, K, L, M, N, O, P. 

Donnerstag, den 29. Mai, ſind die Kommiſ⸗ 
ſionen nicht tätig. 

Freitag, den 30. Mai: Kommiſſion Nr. 1 (Za⸗ 
kontna 82) — Jahrgang 1909, Anfangsbuchſtaben D, O, 
5. Polizeikommiſſariat; Kommiſſion Nr. 2 (Ogrodowa 34) 
— Jahrgang 1909, Anfangsbuchſtaben T, W, 7. Polizei⸗ 
kommiſſariat; Kommiſſton Nr. 3 (Kosciuszko⸗Allee 21) — 
Jahrgang 1907, Kat. B, mit den Anfangsbuchſtaben R, S, 
T, U, W, Z, des 3. Polizeikommiſſariats und alle Zurück⸗ 
geſtellten dieſes Jahrganges aus dem 8. Polizeikom⸗ 
miſſariat. ® 


Mittwoch, den 28. Mai 1930 
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Sonnabend, den 31. Mai: Kommiſſion Nr. 1 
(Gakontna 82) — Jahrgang 1909, Anfangsbuchſtaben M, 
N, 5. Polizeikommiſſariat; Kommiſſion Nr. 2 (Ogrodowa 
34) — Jahrgang 1909, Anfangsbuchſtaben R, 3, 7. Polis 

ikommiſſariat; Kommiſſion Nr.3 (Koseiuszko⸗Allee 21) — 
Jahrgang 1907, Kat. B, alle Zurückgeſtellten, die in den 
Polizeibezirken 2, 9 und 11 wohnen. 

Die Rekruten haben ſich um 8 Uhr früh in den Muſte⸗ 

rungslokalen zu ſtellen. 


Zurückſtellung der Lehrlinge vom Militärdienſt. 

Das Wojewodſchaftsamt in Lodz hat ein Rundſchrel⸗ 
ben des Miniſteriums des Innern erhalten, in dem erläu⸗ 
tert wird, daß Lehrlinge im Handwerk oder in Induſtrie⸗ 
betrieben, oder ſolche, die eine Lehrzeit im Handel auf 
Grund von ſchriftlichen Ablommen durchmachen, dem Ge⸗ 
ſuch um Zurückſtellung vom Militärdienſt eine von der dies⸗ 
bezüglichen Handwerkerinnung oder Induſtriekorporation 
ausgeſtellte Beſcheinigung darüber beizufügen haben, daß fie 
ſich in der Lehre befinden. Iſt keine Handwerkerinnung 
oder Korporation im Orte vorhanden, dann wird die Be⸗ 


ſcheinigung von der Induſtriebehörde erſter Inſtanz aus⸗ 


geſtellt und von der Wojewodſchaftsbehörde beſtätigt. Der⸗ 
artige Geſuche find bis zum 1. Juli d. Js. einzureichen. (w) 


Um die Erhaltung des Konſtantynower Waldgeländes. 

Auf der letzten Sitzung des Lodzer Magiſtarts wurde 
beſchloſſen, vom Konſtantynower Waldgelände 9 Hektar für 
naturkundliche Zwecke zu reſervieren. 


Gemeindewahlen in Brus und Babite. 

Die Lodzer Staroſtei ſchrieb geſtern die Wahlen für 
die Gemeinderäte in Brus und Babice aus, deren Kadenz 
abgelaufen iſt. Die Wahlen in Babice finden am 7. Juni 
und in Brus am 15. Juni ſtatt. Die Wahlen in anderen 
Gemeinden des Lodzer Kreiſes werden im Laufe dieſes 
Monats ausgeſchrieben. (a) 


Gefährlicher Kaminbrand. 

Geſtern abend entſtand im Kino⸗Theater „Caſino“ 
infolge plötzlicher Rauchentwicklung eine Panik, die ſich erſt 
legte, nachdem feſtgeſtellt wurde, daß der ſich entwickelnde 
Rauch durch einen Kaminbrand im Nachbarhauſe entſtan⸗ 
den war. Die Kinoverwaltung und die Bewohner des 
Hauſes, in dem der Brand entſtanden war, begannen auf 
eigene Fauſt Waſſer in den brennenden Rauchfang zu gießen, 
was die Rauchentwicklung noch mehr ſteigerte und ſehr leicht 
zu einem ſehr großen Schaden hätte führen können, da das 
in den Kamin gegoſſene Waſſer dieſen hätte auseinander⸗ 
ſetzen können. Die bald darauf eingetroffene Freiwillige 
Feuerwehr unterdrückte den Brand und beſeitigte 9 
Gefahr. n 


Die Leiche im Torfloch. 

Einwohner des Dorfes Kurowice Rzondowe ſtießen 
beim Torfſtechen auf die Leiche eines neugeborenen Kindes. 
Von dem Funde wurde ſofort die Polizei in Kenntnis ge⸗ 
ſetzt, die an die Fundſtelle einen ärztlichen Sachverſtändigen 
und einige Unterſuchungsbeamte entſandte. Dabei hatte 
man feſtgeſtellt, daß das Kind zuvor erdroſſelt und nachher 
in das Torfloch geworfen wurde. Die weitere Unterſüͤchung 
hatte ergeben, daß als Mutter und mutmaßliche Mörderin 
des Kindes die 19jährige Einwohnerin desſelben Dorfes, 
die Landwirtstochter Aniela Popek in Frage kommt. Sie 
wurde deshalb verhaftet und nach dem Lodzer Unterſu⸗ 
chungsgefängnis gebracht. Die Popek bekennt ſich nicht zu 
der Tat. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. a 
M. Lipiec (Petrikäuer 193), M. Müller (Petrikauer 
Nr. 46), W. Groszkowſki (Konſtantynowſka 15), K. Perel⸗ 
man (Cegielniana 64), H. Niewiarowſka (Alekſandrowfka 
Nr. 37), S. Jankielewicz (Alter Ring 9). (p) 
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zimmer eintreten, wo nachher die Mordtat begangen 
wurde.“ 5 

„Um wieviel Uhr war das? Können Sie ſich darauf be⸗ 
ſinnen?“ 

„O ja, es war ſchon nach zehn Uhr, als Herr Everard 
wegging. Ich konnte mich natürlich nicht ohne weiteres 
zurückziehen. Man kann den erledigten Tag nicht als ab⸗ 
geſchloſſen anſehen, wenn man den kommenden nicht vor» 
bereitet hat. So kam es, daß ich, ohne es zu wollen, einige 
Worte aus dem Geſpräch der beiden Herren vernahm, be⸗ 
ziehungsweiſe von Herrn Daly, denn Herr Mantle hat nie 
ein lautes Wort geſprochen. Das war auch der Hauptgrund 
unſerer gegenſeitigen Achtung. So glaubte ich, aus Herrn 
Dalys Munde das Wort ‚Heirat‘ zu hören.“ 

„Heirat? Wiſſen Sie etwas darüber?“ - 

„Nein, von keiner Seite. Ich kann nicht jagen, ob es 
ſich um eine Heirat Herrn Mantles gehandelt haben könnte; 
verlobt war er nicht, und über etwaige Beziehungen wüßte 
ich nichts auszuſagen.“ 

Herr Sleath verſuchte hier ein undurchdringliches Ge⸗ 
ſicht zu machen, damit auch der Richter erkenne, mit welch 
diskretem und korrektem Manne er es zu tun babe... 

„Und was Herrn Daly betrifft, jo ſcheint er mir doch 
noch zu jung, zu unſelbſtändig zum Heiraten. Dennoch iſt 
es möglich, daß es ſich um Heiratsabſichten von ihm han⸗ 
delte, und daß er gekommen war, den Beiſtand ſeines 
reichen Vetters zu erbitten. Es ſcheint aber — ſo habe ich 
mir das jetzt ausgelegt —, daß Herr Mantle ihn abgewieſen 
hat, vielleicht in einer verletzenden, ſcharfen Form, denn ich 
hörte noch die von Herrn Daty geſprochenen Worte: Das 
wirſt du mir büßen.“ i 

„st es ſicher, daß Herr Daly es war, der dieſe Worte 
geſprochen hat?“ 

„Das kann ich beſchmören “ 


gftalt Herrn Mantles 


„ 


„Dazu wird es wohl auch kommen muſſen. Haben Sie 


es notiert, Herr Migg?“ 


„Ja. Das wirſt du mir büßen!“ 

„Und was geſchah weiter? Wie lange blieb Herr Daly 
bei Herrn Mantle?“ 

„Ich war rechtſchaffen müde, hatte ja auch den Auftrag, 
mich zurückzuziehen, und hielt es nicht für nötig, die Ent⸗ 
fernung Herrn Dalys abzuwarten, zumal jeder Beſucher 
das Haustor von innen mit Leichtigkeit öffnen kann, wäh⸗ 
tend es von außen überhaupt nicht aufzumachen iſt. Mein 
Schlafzimmer liegt, nur durch einen Gang getrennt, gegen⸗ 
über dem des Herrn Mantle. Die Dienerſchaft bewohnt das 
Hinterhaus. Den Gang benützte Herr Mantle nicht, er ging 
mmer innen durch die Zimmer. So konnte ich auch wachend 
nicht hören, ob und wann Herr Mantle ſich zur Ruhe be⸗ 
gab. Ich legte mich nieder, hatte aber einen ſehr unruhigen 
Schlaf. Ich träumte viel und ſchwer. Plötzlich hörte ich 
einen Schuß. Ich erwachte ganz verſtört. Ich war mir 
über das Geräuſch nicht ganz klar. War der Schuß nur ge⸗ 
träumt? Endlich entſchloß ich mich, aufzuſtehen und nach 
zuſehen. Ich trete leiſe in Herrn Mantles Schlafzimmer, 
Zu meiner Ueberraſchung iſt das Bett leer.“ 

„Sahen Sie nach der Uhr?“ 

„Auf dem Nachtkäſtchen Herrn Mantles ſteht eine Uhr 
mit leuchtendem Zifferblatt; es war halb zwei Uhr.“ 

„Was taten Sie dann?“ ; 

„Ich ging natürlich weiter; denn jetzt war ich beun⸗ 
ruhigt. Schon der nächſte Raum, ein kleines Rauchzimmer, 
das zwiſchen Speiſezimmer und Schlafzimmer liegt und 
das natürlich auch einen Eingang vom Korridor hat, löſte 
das Rätſel. Das Zimmer war voll beleuchtet. Neben dem 
Kamin, auf dem Boden, erkannte ich die sgeſtreckte Ge⸗ 
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Den Spießern zur Antwort. 


Ein Proteſt der Wilnger Schriftiteller gegen das Verbot 
der „Verbrecher“. 


Im Zusammenhang mit der Entrüſtung einiger Wil⸗ 
gaer Kirchenvereine über Bruckners „Verbrecher“ und dem 
gegen das Stück erlaſſenen Auffühvungsverbot hat eine 
Gruppe Wilnager Schriftſteller folgenden Proteſt dagegen 
veröffentlicht: 1. Bruckners Bühnenſtück gehört zur Art 
naturaliſtiſcher Stücke, die ein geſellſchaftliches Uebel mit 
Ernſt und dem Bewußtſein der Verantwortlichkeit behan⸗ 
deln. 2. Wir proteſtieren grundſätzlich gegen einſeitige 
Stimmungsmache ſowie gegen die Ausübung eines Zwan⸗ 
ges auf Behörden und Theaterpolitik in Kunſtfragen durch 
unberufene Vereinigungen und Perſonen. 3. Wir proteſtie⸗ 
ven gegen ein Verbot der Verwaltungsbehörden gegenüber 
Werken, die in ernſthafter Weiſe brennende ſoziale Fragen 
behandeln. 2 
Stefan Srebrny, Kazimierz Leczyeki, Witold Hulewicz, 
Wanda Niedziallowfka⸗Dobaczewſba, Jerzy Wyszomirſki. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Ein Bauernſänger zu einem Jahr Beſſerungsanſtalt verurteilt 


Seinerzeit wurden die im Dorfe Bruno, Kreis Lodz, 
wohnhaften Grünings, Vater und Sohn, unter dem Verdacht 
einen Raubüberfall verübt zu haben, verhaftet. Die Ueber⸗ 
ſallenen erkannten in den Grünings die Banditen wieder und 
dieſe wurdenim Gefängnis zur Dispoſition der Gerichtsbehör⸗ 
den geſtellt. 

Die Tochter des Grüning bemühte ſich, die Verhafteten 
nach Hinterlegung einer Kaution aus dem Gefängnis zu be⸗ 
freien. Der 38jährige Viktor Weſolowfki, ein Straßenbahn⸗ 
alleen, hörte davon, daß die Grüning ihren Vater und 

ruder aus dem Gefängnis befreien will und erbot ſich, die 
Formalitäten zu erledigen. Er erzählte der Tachter, daß er 
15 Jahre Sekretär im Lodzer Bezirksgericht geweſen ſei. Die 
Einfältige ſchenkte den Erzählungen des Weſolowfli Glauben 
und es gelang ihm auch, dem Mädchen nach und nach 600 
Zloty abzunehmen. Er verſprach der Grüning, daß beide An⸗ 
Faden bald aus dem Gefängnis entlaſſen werden würden. 
zs vergingen jedoch Monate und weder der alte noch der 
junge Grüning wurden aus dem Gefängnis entlaſſen. Die 
amruhigte Adelgunde Grüning wandte ſich an den Rechts⸗ 
anwalt Kobhlinſt und erzählte ihm die ganze Geſchichte, 
Dieſer merkte ſofort, daß die Grüning einem Betrüger zum 
Opfer gefallen war. Er reichte eine Klage gegen Weſolotwſti 
wegen Flreſührung der naiven Bäuerin im Bezirksgericht in 
Lodz ein. 

Geſtern hatte ſich nun der 32jährige Viktor Weſolowſti 
im Bezirksgericht zu verantworten. Der Richter Korwin⸗ 
korotkiewicz verurteilte den Angeklagten zu einem Jahr 
Veſſerungsanſtalt. (p)* 


vom Arbeitsgericht. 


Das Arbeitsgericht befaßte ſich geſtern mit der Klage des 
Webers A. Mienich gegen die Firma „Krajowa Fabryka 
Wstonziek“ um 140,50 Zloty, die dem Kläger für einen nicht 
ausgenützten Urlaub zukammen. Mienich war in der Firma 
vom 8: Januar 1928 bis zum 11. Januar 1930 beſchäftigt, 
wobei ſein Verdienſt 8,67 Zloty pro Tag betrug. Als er bei 
ſeinem Austritt um eine Entſchädigung für den Urlaub, ſowie 
um den Reit ſeines Verdienstes erſuchte, wurde ihm erklärt, 
daß ihm nichts zukomme. Mienich übertrug daher die An⸗ 
gelegenheit dem Arbeitsgericht, das die Firma zur Zahlung 
von 140,50 Zloth, zuzüglich 10 Prozent vom Einreichungstage 
der Klage und Bezahlung der Gerichtskoſten verurteilte. (m) 

In einem zweiten ähnlichen Fall befaßte ſich das Arbeits⸗ 
gericht mit der Angelegenheit des Bildhauers A. Krulikowſti 
gegen die Firma M. Brodatz, Francfszkanfta 31, wegen 200 
Hloty als Urlaubsentſchädigung für 1929 und 211 Zloty für 
Uleberſtundenarbeit, zufammen 411 Zloty. Krulikowſki arbeitete 
in der Firma Brodaß vom 12. Januar 1926 bis zum 15. März 
1930, wobei er einen Akkordlohn von 2 Zloty pro Stunde 
bezog. Während der ganzen Zeit war er durchschnittlich zehn 
Stunden täglich beschäftigt. Als er enklaſſen wurde, erſuchte 
er um Auszahlung der ihm zukommenden Summe. Da die 
Firma ſich weigerte, übergab Krulikowſki die Angelegenheit 
dem Arbeitsgericht, das die Firma Brodatz zur Zahlung von 
411 Zloty, zuzüglich 10 Prozent vom Einreichungstage der 
Klage und Bezahlung der Gerichtstoſten verurteilte. (n) 


Short, 
Touring gewinnt den Proteſt gegen L. Sp. u. Ty. Ib. 
Auf der letzten Verwaltungsſitzung des Lodzer Fußball⸗ 
verbandes wurde der Proteſt des Touring⸗Club in Sachen des 
verlorenen Spieles gegen L. Sp. u. Tv. Ib BADER Nach 
längerer Diskuſſion wurde dem Proteſt der 2 ſuriſten ſtatt⸗ 
egeben. Der Spiel⸗ und Diſziplinarausſchuß des Fußballver⸗ 
bandes wird den neuen Auskragungstermin bekanntgeben. 
Tourings Chancen, den Meiſtertitel von Lodz zu errin⸗ 
gen, ſteigen im Falle eines Sieges gegen L. Sp. u. Tv. 
weſentlich. 
Zweimal Polonia — 2. K. S. 


Wie bekannt, wurde ſeinerzeit ein Abkommen zwischen 
Polonia und L. K. S. getroffen, wonach vor jedem Ligameiſter⸗ 
ſchaftsſpiel der obigen Ligavereine die Reſerven gegeneinander 
ſpielen ſollen. Am morgigen Donnerstag werden vor dem 

igameiſterſchaftsſpiel L. K. S. Ib — Polonia Ib ſpielen. 


Polens Auswahlmannſchaft für Budapeſt. 

Nach den letzten Ausſcheidungskämpfen in Poſen wurde 
die eubelige Mepräfentetibmannicoft Polens für die 
Europa⸗Meiſterſchaften in Budapeſt wie folgt feſtgeſetzt: 

Fliegengewicht: Forlanſti (Posen), ta icht: 
Stempniat (Poſen), Federgewicht: Gornh (Kattowitz), Leicht⸗ 

icht: Seweryniat (Lodz), Weltergewicht: Majchrzycki 

ofen. Halbſchwergewicht: Konarzewſti (Lodal, Schaper ⸗ 


Doge Obftszettung — rftrwocg, den 2. Near ro. 


Korporal Dydal verurteilt. 


1¾ Jahre Gefängnis, Ausſioßung aus dem Heere, Degradierung — wegen Beihilfe 
zur Nelrutenbefreiung. 


Aus der Reihe der vielen Prozeſſe wegen unlegaler 
Befreiung von Rekruten vom Militärdienſt kam geſtern im 
Lodzer Militärbezirksgericht der gegen Korporal Dydak 
zur Verhandlung, der in den bisherigen ähnlichen Prozeſſen 
als Zeuge figurierte. Dydak war beſchuldigt worden, zu⸗ 
ſammen mit der „Vermittlerin“ Benezkowſka mehreren 
Geſtellungspflichtigen zur Befreiung vom Militärdienſt ver⸗ 
holten zu haben. Zunächſt hatte Dydak, als er in der chem.⸗ 
bakteriol. Abteilung des Lodzer Militärſpitals arbeitete, 
die Benczkowſka von dem Ergebnis einer Analyſe betreffend 
den Geſtellungspflichtigen Schlama Goldberg in Kenntnis 
geſetzt, obgleich dieſe Ergebniſſe geheim zu halten ſind. Für 
dieſe Information erhielt er von der Benezkowſka über 100 
Zloty. Als der Geſtellungspflichtige Julius Elsner im 
Krankenhaus zur Beobachtung weilte, gab ihm Dydal vor 
der Analyſe wiederholt ein Pulver, das den Urin verunrei⸗ 
nigen ſollte, damit Elsner auf dieſe Art vom Militär frei⸗ 
kommt. Elsner erhielt die Kategorie „C“ und Dydak be⸗ 
lam von der Benezkowſka dafür abermals 145 Zloty. 
Schließlich hatte Dydak die Benezlowfka mit dem Vater des 
Geſtellungspflöchtigen Serejfli bekannt gemacht, wofür er 
von der Benczkowſkla 500 Zl. erhielt. Bald danach ſeßte 
ſich due Benezkowfla mit dem vor einiger Zeit beſtraften 
Arzt Dr. Woloszynowſki in Verbindung, mit deſſen Hilfe 
es ihr gelang, Serejſki vom Militärdienſt zu befreien. Dr. 
Woloszynowiki erhielt hierfür 200 Dollar. 

Auf die Frage des Vorſitzenden, ob er die ihm zur 
Laſt gelegten Vergehen zugebe, erwiderte der Angeklagte, 
daß er den Geſtellungspflichtigen Goldberg und Elsner 
keine Pulver gegeben habe. Er geſtand aber ein, der 


Beneczlowſka zweimal die Ergebniſſe der Analyſen mitge⸗ 


teilt und ihr auch die Kategorie genannt zu haben, die Els⸗ 
ner erhalten hatte. 

Hierauf wird mit dem Zeugenverhör begonnen. Oberſt 
Dr. Milodrowiki jagt aus, daß er während Toner Amts⸗ 
tätigkeit im Krankenhaus erfahren habe, daß in der balte⸗ 
viologiſchen Abteilung Mißbräuche begangen würden und 
daß Drdak geheimnisvolle Maächinatlonen betreibe. Kon⸗ 
krete Beweiſe habe er jedoch hierfür nicht gehabt. 

Zeuge Goldberg ſagte aus, daß er während ſeines 
Aufenthalts im Krankenhaus von Dydak keine Pulver er⸗ 
halten habe, ſondern daß ihm ſolche von der Kranken⸗ 
ſchweſter gegeben wurden, ebenſo will er von Dydak keine 
Pulver erhalten haben. Mit der Benczlowſka fer er nur 
einmal zuſammengekommen, doch habe weder er noch ſein 
Vater ihr Geld gegeben. Staatsanwalt und Vorſitzonder 
weiſen hierbei auf die Widerſprüche in den Ausſagen vor 
dem Unterſuchungsrichter und vor Gericht hin. Zeuge er⸗ 
blärt, daß er jetzt die Wahrheit ſage, da er vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter aus Furcht falſche Angaben gemacht habe. 
Der Staatsanwalt beantragte, dieſe Erklärung zu Protokoll 
zu bringen und den Zeugen ſofort zu verhaften. Nach einer 


kurzen Beratung verkündete der Vorſitzende, daß die Akten 


N 


gewicht: Stibbe (Lodz). Die Mannſchaft leitet Verbandskapi⸗ 
tän Sadlowſti (Kattowitz). Als Begleiter fahren Gareng und 
Stamm. Ein gewagtes Experiment iſt die Aufſtellung Stemp⸗ 
niaks, der am Sonntag eine ſehr ſchwache Form an den Tag 
legte. Die größten Chancen hat unbeſtreilbar Gorny, der 
heute in Europa konkurrenzlos iſt. Ein gewichtiges Wort wer⸗ 
den Sewerhniak und Konarzewfki mitſprechen, die am Sonn⸗ 
tag in vorzüglicher Verfaſſung waren. Der Treffpunkt der 
Mannſchaft iſt Kattowitz, von wo aus am Sonntag abend die 
Der über Zebrzydonie nach dem überaus gaſtlichen Budapeſt 
geht. 


Am Donnerstag Koſtyak — Kuſocinſki in Kattowitz. 


Im Rahmen der leichtathletiſchen Wettkämpfe, die am 
Donnerstag in Kattowitz ſtattfinden, ſtarten auf 5 Kilometer 
Koſtyak und Kuſocinſki. Den Ausgang dieſes Kampfes voraus⸗ 
zuſehen, iſt ſchwer. re iſt ein guter Zeitläufer, hat 
geilchmäßiges und ſcharfes Tempo, jedoch ſein Endſpurt iſt 
schwerfällig. Falls Koſtyak die Zeit bis zur Schlußrunde aus⸗ 
hält, jo kann er ganz gut Kuſoeinfki auf den letzten 300 Metern 
entweichen, da er einen guten Finiſh beſitzt. Da Kuſoeinſki 
gutim Fahrwaſſer iſt, ſo dürfte der vorjährige Rekord Pet⸗ 
kiewiezs unterboten werden. Für Petkiewicz iſt auf der 
Diſtanz von 3 Kilometern Kohn (Berlin) vorgeſehen, gegen 
den Petkiewiez im Vorjahre knapp unterlag. Bei feiner am 
Sonntag beobachteten Hochform, dürfte er auch morgen ſieg⸗ 
reich bleiben. x 


Reiches Fuball: Bolt. 


Der engliſche Fußball⸗Verband veröffentlicht ſeine dies⸗ 
jährige Abrechnung, aus der man erſieht, welch ein gutes 
Geſchäft der Berufsfußball in England iſt. Der Ueberſchuß 
betrug 223 000 Mark, womit das Geſamtvermögen auf über 
2 Millionen Mark angewachſen iſt. Die Haupteinnahme⸗ 
Quellen waren natürlich die Pokalſpiele, die faſt 175000 Mark 
einbrachten. ü 

Die internationalen Spiele brachten einen Ueberſchuß von 
rund 200 000 Mark. An erſter Stelle ſteht das Spiel Eng⸗ 
Mert ung dam fiat erf in Mofa England. Spende 

dann erſt in Ab nien in 

Madrid mit 42 000 Mark. ii . 


Alldaannanunuumumamumuammmntaaammamann gan 


Durch unvorſichtiges Umgehen mit Feuer 


können wir unſer Heim, unſere Arbeits 
fätte verlieren. Darum Vorſicht! 


dem Unterſuchungsrichter zugeſtellt werden würden, um den 
Zeugen wegen falſcher Ausſagen zur Verantwortung zu 
ziehen, daß aber der Antrag auf Verhaftung abgelehnt 
werde. Zeuge Elsner verſucht ſich zu rechtfertigen, indem er 
erklärt, daß er nicht falſch ausgeſagt, ſondern ſich mur der 
Ausſagen enthalten habe. 

Der Zeuge Schmul Serejfki, der Vater des Geſtellungs⸗ 
pflichtigen, antwortete auf die Frage des Vorſitzenden, daß 
er die Benezkosſka kenne, mit der er aber mur von Waren 
geſprochen habe, die fie bei ihm laufen wollte. Er habe 
weder ihr noch Dydak Geld gegeben. Anſchließend ordnete 
das Gericht eine Gegenüberſtellung des Angeklagten mit 
denn Zeugen an, da Dydak erklärte, die Benczkowſka habe 
ihm wohl Geld versprochen, aber keines gegeben. Die 
Gegenüberſtellung erbrachte nichts Neues, da beide bei ihren 
Ausſagen blieben. 

Senſation rief das Erſcheinen der Hauptzeugin Bencz⸗ 
lowfka im Saale hervor. Sie erklärt, bei Serejſki wegen 
des Kaufs von Waren geweſen zu ſein. Ueber andere Dinge 
habe man nicht geſprochen. 

Die Frau des Angeklagten, Michalina Dydak, bat das 
Gericht, von ihrer Vernehmung abzuſehen, was ihr auch 
zugeſtanden wurde. Nach Verleſung mehrerer Alten hielt 
der Staatsanwalt eine kurze Rede, in der er die Anklage 
aufrecht erhielt und beantragte, dem Angeklagten die Unter⸗ 
ſuchumgshaft nicht anzurechnen. Der Verteidiger Rechts⸗ 
anwalt Nawarfki erklärte, daß die ganze Anklageakte nicht 
auf Beweiſen aufgebaut ſei und ſich lediglich auf Zugeſtänd⸗ 
niſſe Dydals ſtütze. Er bittet für den Angeklagten um 
Freiſpruch. 

Der Angeklagte verzichtet auf das letzte Wort. 

Das Gericht zog ſich hierauf zur Beratung zurück, 
worauf es das Urteil verlas, wonach der Sanitätskorporal 
Joſef Dydak, 31 Jahre alt, wegen Beihilfe zur Befreiung 
von Rekruten vom Militärdienst zu 1½ Jahren Gefängnis, 
Degradierung und Ausſtoßung aus dem Heere verurteilt 
wird. Die Unterſuchungshaft (fait 14 Monate) wird ihm 
angerechnet. Nach der Urteilsverkündigung wird Dydal 
ſofort verhaftet und nach dem Gefängnis abgeführt. (b) 


Die Beneztowfla gegen Kaution auf freien Fuß geſetzt. 


Bekanntlich wurde die Hauptzeugin und angeklagte in 
den Rekrutenbefreiungsprozeſſen, Chudeſſa Benczlowſka, 
ſeit längerer Zeit in Unterſuchungshaft gehalten, da ſie Ab⸗ 
ſichten hatte, vor der Hauptverhandlung nach dem Auslande 
zu fliehen. Ihr Verteidiger hat gegen dieſe Entſcheidung 
des Lodzer Bezirksgerichts im Appellationsgericht in War⸗ 
ſchau Berufung eingelegt und gleichzeitig die Freilaſſung der 
Benezkowſka gegen Hinterlegung einer Kaution beantragt. 
Das Appellationsgericht hat dieſem Antrage ſtattgegeben, 
fo daß die Benczkowſka geſtern nach Hinterlegung einer 
Kaution in Höhe von 3000 Zloty aus dem Gefängnis ent⸗ 
laſſen wurde. 


Nadio⸗Stimme. 5 


Für Mittwoch, den 28. Mai 1930. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). . 5 

12.30 —13.30 Schallplatten, 16.15 Kinderſtunde, 16.45— 
17.15 Schallplatten, 17.45 Nachmittagskonzert, 18.40 Ver⸗ 
ſchiedenes, 20.05 Vortrag: „Vom polniſchen Tanz des 17. 
und 18. Jahrhunderts“, 20.30 Abendkonzert, 21.10 Lite⸗ 
rariſche Viertelſtunde, 22.10 Feuilleton, 23—24 Tanz ⸗ 
muſik. 

Warſchan (212,5 kHz, 1411 M.). 4 
12.10 und 16.40 Schallplaktenkonzert, 17.45 Populäres 
Konzert, 20.30 Kammermuſik, 23 Tanzmuſik. 

Kattowiß (734 kHz, 408,7 M.). 

12.05 Schallplattenkonzert, 17.45 Populäres Konzert, 
20.30 und 21.25 Abendkonzert, 22.25 Konzert. 

Krakau (959 kHz, 313 M.). 
12.05 und 16.45 Schallplattenkonzert, danach Warſchauer 
Programm. N 

Poſen (896 155, 335 M.). N 
13.05 Schallplattenkonzert, 17.15 Kinderſtunde, 18.25 
Violinſoli, 20.30 Kammermuſik, 22.30 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 193, 418 N.). 
11.15 und 14 Schallplattenkonzert, 
18 Volkskunſt aus den Bergen, 20 Berliner Kunſtm 

1930, 00.01 Nachtmuſik. 

Breslau (923 195, 325 M.). f 
11.45, 13.50 und 19.15 Schallplatten, 
tungsmuſik. 

antiurt (770 kz, 390 N.). 

a 8, 5 17 13 und 14 Schallplattenkonzert, 
22 S tiert. j 

Königswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). N 
12 und 14 Schallplatten, 14.45 Kinderſtunde, 16.30 Paga⸗ 
nini⸗Konzert, 17.30 Balladen und Lieder von Hans Her 
mann, danach Uebertragungen von Berlin. 5 

Prag (617 193, 487 M.). f 
11.15 . rt, 12.30 Mittagskonzert, 17 Kin 

derſtunde, 20.30 Finniſche Muſik, 21.30 Konzert. 

Wien (581 193, 517 M.). 


Verliner Gruppe. f * 


17 Klapiervorträge, 
oche 


16.30 Unterhal⸗ 


11 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 15.30 Jugendkonzert. 
des Wiener Sinfonieorcheſters, 20 Uebertragung von der 
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veranſdaltete, konnte man ſich frei mit Gleichgeſinnten und 


melden: „Alles erledigt, alles in Ordnung!“ 


fr ſich 7 0 


Kr. 144 (Beiblatt) 


Mus dem Reiche, | 


Achtung! Wähler von Kouftautynow! 


Werbt während der beiden letzten Vormahltage mit aller 
Energie für die Kandidatenliſte der D. S. A. P. zum Stadt⸗ 
kat, die die Nummer 1 trägt. 


A 
8 


40 Häuſer niedergebrannt. 

In Tluszeze bei Warſchau fielen am Montagnachmit⸗ 

dag 40 Häuſer, darunter 20 Wohnhäuser, einer Feuers⸗ 
brunſt zum Opfer. 100 Familien ſind obdachlos. 


Ruda⸗Pabjanicka. Einen grauſigen Fund 
hat ein Einwohner des Hauſes Alekſandrowfta 13 geſtern 
früh gemacht. Als er nämlich in den Morgenſtunden an 
den Brunnen ging, um Waſſer zu ſchöpfen, ſah er zu ſeinem 
Schrecken aus dem Waſſer einen Fuß mit einem Männer⸗ 
ſtiefel ragen. Die Hauseinwohner alarmierten ſofort die 
Polizei und Feuerwehr, die aus dem Brunnen die Leiche 
eines älteren Mannes zog. In dem Toten wurde der 
50jährige Beſitzer des erwähnten Hauſes, Piotr Gora, er⸗ 
kannt. Man konnte ermitteln, daß Gora vorgeſtern nach⸗ 
mittag von zuhauſe weggegangen und ſeitdem nicht mehr 
zurückgekehrt war. Jemand will geſehen haben, daß Gora 
in der letzten Nacht mit einem zweiten Manne um fein 
Haus herumgegangen iſt. Es iſt bisher nicht ermittelt, ob 
es ſich um einen Selbſtmord oder einen Unglücksfall han⸗ 
delt, oder ob vielleicht gar ein Verbrechen vorliegt. Die 
Unterſuchung wird energiſch fortgeführt. 

Pabianice. Raubüberfall. Im Dorfe Chocia⸗ 
höpice, Gemeinde Widzew, Kreis Laſk, wurde der in Ruda⸗ 
Pabianicka wohnhafte Roman Lewandowfli von zwei mit 
Revolvern bewaffneten Banditen überfallen, die ihm ein 
Pafet Ware abnahmen und die Ausfolgung des Geldes ver⸗ 
langten. Da Lewandowͤfki jedoch kein Geld beſaß, jo nal. 
Men die Räuber die Ware und verſchwanden damit. Die in 
Kenntnis geſetzte Polizei nahm ſofort die Verfolgung der 

anditen auf und nach einigen Stunden konnten dieſe auch 
bereits ermittelt werden. Es waren dies Leon Oſinfki und 
Joſef Majewfki, beide aus Ruda⸗Pabianicka. Sie wurden 
im Ketten gelegt und dem Unterſuchungsamt in Lodz über⸗ 
wieſen. (w) 
kw. Konſtantynow. Zu den bevorſtehenden 
tadtratwahlen. Der Termin der Stadtratwahlen 
rückt immer näher. Die Gemüter, auch die gleichgültigſten, 
ergreift Erregung, und jedermann, gleichviel welcher Rich⸗ 
tung, stellt ſich die Frage: „Wie werden die Wahlen für 


aus ausfallen?“ Beruhigt um den Ausgang der Wahlen 


m eine Organijation jein, die Vorwahlarbeit in der 
ganzen Bedeutung dieſes Wortes getan haben. Die beſte 
kation für die Wahlen beſteht in der geſamten Tätigkeit 

r Organfſation. Der deutſche Arbeiter Konſtantynows 


Bu 8 daß die D. S. A. P., Ortsgruppe Konſtantynow, immer 


tig war. Sie war ihm Beraterin und Freundin, Helferin 
und Freudebringerin. Vertrauensvoll können ſich alle an ſie 
wenden und niemand ging ungehört davon. In den Dis⸗ 
kuſſionsabenden war ſie ihm Lehrerin und Beraterin und 
ofthat er den Worten der Redner gelauſcht, die von hier 
ſowie auch von auswärts herzukamen, um verſchiedene 
öbtelle Angelegenheiten zu beſprechen. Sie war ihmhelſerin 
ei ſchweren Schickſalsſchlägen, denn niemals verſagten die 
offen, wenn es galt, bei einem Todesfalle mit einer 
Veldunterſtützung helſend beizufpringen. Sie war ihm 
Fveudebringerin, denn nur auf den Feſten, die die D. S. A. P. 


Seinesgleichen froh unterhalten. Auch die Vovwahlarbeit 
kurz vor den Wahlen wird either Pr Nicht 
nur, daß der Redner in den Vorwahlverſammlungen zu den 
den Saal bis zum letzten Platz füllenden Maſſen ſpricht, 
Flugblätter und Stimmzettel verteilt werden, wird Propa⸗ 
ganda von Haus zu Haus, von Wohnung zu Wohnung ge⸗ 
trieben. Nichtbezahlte Arbeit iſt das, denn derartiges kön⸗ 
nen ſich Arbeiterparteien nicht leiſten, wie es die Bürger⸗ 
lichen tun. Nicht, daß bezahlte Agenten das Stimmaberial 
dernichten und vergeuden, um es nur loszuwerden, ſondern 

darſam muß damit umgegangen werden, Mitglieder müſſen 

ie Arbeit mit Intereſſe verrichten. Nicht müſſen, ſondern 


gern und mit Freuden tun ſie es, ungezwungen, mit Hin⸗ 
ö Ning. Stolz erfüllt den Beobachter, wenn er ſieht, wie 


trauensmänner aller Straßen ommen — 
trauen, daß für eine gute umd redliche Sache gearbeilet wird, 
gaht auch auf die Abſeitsſtehenden über und ihnen wird klar: 
f um dieſe Menſchen mit ſolcher Hingabe bei der Sache 

ud, fo können ſie nur höhere Ziele verfolgen und ich muß 


ſie unterſtützen, indem ich meine Stimme fiir fi 
ich mein ö ie 0 
2 Solcher Art find die Vorwahlarbeiten, die PN DEAL. 
= Nane Keime bezahlten Mietlinge, ſondern Männer und 


. n, die mit Intereſſe für eine höhere Idee kämpfen. 
dann ſind ſie um den Ausgang der Nahen wich bange, 
jedermann iſt ſicher, daß getreue Waßlarbeit geleiftet 
und jeder Mann und jede Frau, die ihren U t 
Bi d ihre Angehörigen durch die Arbeit ihrer Hände 

ſſe Ar HERE am Donnerstag, ben 29. Mait, nur für die 
partei Polens. Liſte der Deutschen Sozialiſtiſchen Arbeils⸗ 


N Alexandrom. Gartenfeſt des Gaues Lodz 


d der Poſaunen vereinigung. Die Po⸗ 
en ſcheinen ſich des ganz We W wales bes 
ür lergottes zu erfreuen. Denn niemand hatte wohl ſolch 


ein herrliches Maiwett S 
. N alwetter am Sonntag erwartet 
es in den Vormittagsſtunden in Srönen ' 


oß. Die Welt 
grau in grau. Aber ſieghaft vertrieb die Sonne Wol⸗ 
len und Der Feſttag des Gaues kunde lo au einem 
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einzig herrlichen Maientag. Zu dieſer taltung, die 
im Garten des Geſangvereins „Polyhymmia“ ftattkand, 
waren folgende acht Poſaunenchöre erſchienen: Huta⸗Bar⸗ 
dzinſka, „Johanniter“ — Lodz, Konſtantynow, Radogoszcz, 
Baluty, Ozorkow, Jünglingsverein und Immanuel (beide 
Alexandrow). Nach dem Gottesdienſt, an dem alle Poſau⸗ 
niſten teilnahmen, zogen die Chöre nach dem Garten von 
„Polyhymnia“. Die Erſchienenen üßte der Ortskantor 
Herr H. Salin. Herr Otto Wolfki⸗ Bardzinfka ſprach 
ſodann über die Bedeutung der Gaufeſte für die Land⸗ 
gemeinden. Von der Verwaltung ergriff Herr Geisler das 
Wort und wies auf die Aufgaben der Vereinigung und der 
einzelnen Chöre hin. Nach er Mittageſſen traten die ein⸗ 
zelnen Chöre zu muſikaliſchen Vorträgen an. Am beiten 
ſchnitt dabei der Poſaumenchor des Jünglingsvereins zu 
St. Johannis⸗Lodz ab. Herr Paſtor J. Buſe ſprach den 
Teilnehmern ſeinen Dank für das Erſcheinen aus und 
richtete an die Chöre den Appell, auch fernerhin den Kirchen⸗ 
geſang durch muſikaliſche Begleitung zu unterſtützen und 
zu verſchönen. Zum Schluß ſpielte Maſſenchor 
„Blühende Jugend“ und „Nun danket alle Gott“. Es muß 
gekagt werden, daß die diesmaligen Darbietungen auf einem 
höheren Niveau ſtanden als die bisherigen, daß alſo der 
Gedanke der Vereinigung ſich als richtig erwieſen hat. Es 
iſt dies mit ein Verdienſt des Diri Herrn Steier, 
der viel dazu beigetragen hat, daß ſich die Leiſtungen in auf⸗ 
ſteigender Linie bewegen. 

— Uebungen der Feuerwehr. Der Ale⸗ 
vandrower Rayonkommandant Herr Marcinowͤfki hatte für 
Sonntag, den 25. d. Mts., eine große taftiiche Uebung der 
umliegenden Wehren — 14 an der Zahl — angeſetzt. Das 
Reſultat fiel zur Zufriedenheit aus. Auch wurden 60 lang⸗ 
jährige und verdienſtvolle Feuerwehrleute deloriert. 


deutſche Volksſchule den Tag des Kindes. Der Unterricht 
fällt aus und geplant iſt ein Ausflug in den Rombiner 
Wald. 5 

Szadek. Stadtrat wahlen. Im Städtchen 
Szadek, Kreis Sieradz, fanden am Sonntag die Stadtrat⸗ 
wahlen ſtatt. Mandate erhielten: P. P. S. 4 Mandate, 
P. P. S.⸗Linke 1 Mandat, Sanacja 1 Mandat, Juden 
6 Mandate. 

Szubin. Großer Mühlenbrand. In Woſocz, 
Kreis Szubin, iſt in der Nacht vom 21. zum 22. d. M. ein 


großes Feuer ausgebrochen, das eine große Motormühle 


ſowie die anliegenden Gebäude, alles Guſtav Hartwig ge⸗ 
hörend, vollſtändig vernichtete. Dem Feuer zum Opfer 
fielen ein zweiſtöckiges Gebäude, fümtliche Maſchinen und 
Einrichtungen der Mühle, ſowie 10 000 Kilogramm Ge⸗ 
treide und 12 000 Kilogramm Mehl. Der Schaden beträgt 
einige hunderttauſend Zloty. Bei Uebermittlung dieſer 
Nachricht hielt das Feuer noch an. Die Urſache des Bran⸗ 
des konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Cholm. Furchtbares Erlebnis eines Pa⸗ 
ee i an 8e e Krankenhaus. Das in 

n erſcheinende t „Zwierzeiadlo“ erzählt 
folgenden umerhörten Fall, den der Buchhalter einer 
Tabalgroßhandlung in Cholm, Lisglotvſti, erlebt hat. Herr 
Liszkowſki erkrankte vor einigen Monaten und mußte nach 
dem Swientojanfki⸗Krankenhaus in Cholm grbacht 
Hier verfiel er in eine tiefe Ohnmacht und wurde ſofort 
ohne vorherige Unterſuchung in die Leichenhalle geſtellt. Als 
Herr Liszlowſki nach zirka zwei Tagen aus der cht 


enwachte, war er bereits in ein Leichentuch gewickelt und 


mußte zu ſeinem nicht geringen Schreck feſtſtellen, daß er in 
einem ſargähnlichen Kaſten gelegt worden war. Auf ſein 


Pochen an der Tür kam nach einiger Zeit der Wächter des 
Leichenhauſes und öffnete die Tür. Herr Liszkowſki lief 
hierauf wie ein Beſeſſener in das Krankenhaus zurück und 
legte ſich in eins der m, um ſeine vor Kälte erſtarrten 
Glieder zu erwärmen. Einen Tag ſpäter ließ er ſich nach 
Warſchau überführen, wo er nach einigen Tagen als völlig 
wiederhergeſtellt entlaſſen werden konnte. 
Bromberg. Eine Frau vom Stier getötet. 
Der Ort Rejielſki war der Schauplatz eines erſchütternden 
Todesfalls. Auf dem Landwege trabte eine Viehherde 
dahin, von der ſich plötzlich ein wütender Stier löſte und 
rennen begamn. Als der Stier auf dem Wege die 
alleingehende 50jährige Thereſe Malkowfka traf, ſtürzte er 
ſich auf ſie und ehe man zu Hilfe eilen konnte, hatte das 
Tier die Frau zerſtückelt. Der Malkowfſka war der Bruſt⸗ 
korb eingedrückt, der Schädel gequetſcht, ſämtliche Rippen 
de 
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Au dem dentfehen@ofelifihaftslehen 


Silberkra Heute, Mittwoch, begeht der Reſtau⸗ 
Er ee Herr Martin raſſel mit feiner Gattin Anna 
geb. Sperling das ſilberne Ehejubiläum. Den vielen Glück⸗ 
wünſchen, die dem Jubelpaar heute aus Familien⸗, Bekannten⸗ 
und ran zuteil werden, geſellen wir auch den unfri⸗ 


Lodz. Vom 1. Juni 
Swirtſchaft täglich von 12 bis 88055 
s von Koſt⸗ 
nimmt die Vereinskanzlei, Allee⸗Koscinszki 21, 5 


r 

Gottesdienſt auf dem Gräberberg bei m. Wie im 
enen x 11 ird > K } 

ard H e a Be . 


Tag des Kindes. Am Mittwoch begeht die 


ausgerenkt, fo daß fie auf der E 


berg bei Rzgow abgehalten, wobei die Paſtoren Schedler und 
Zander A aner halten werden. Ein Pfanne und der 
Kirchengeſangverein „Harmonia“ werden die Feier muſika⸗ 
liſch verſchönen. 

Jugendſeſt in Roſenow. Die Roſenower Schulgemeinde 
veranſtaltet am Himmelfahrtstage im Luzmierzer Walde ein 
Jugendfeſt, zu dem die Vereine aus Zgierz, Radogoszez, 
Zabieniec, Grabieniec, Juzefow, Biala und Ozorkow einge⸗ 
laden find. Das Feſt wird ſchon am Vormittag um 10% Uhr 
mit einem Gottesdienſt im Walde eingeleitet, an dem die 
Schulgemeinden Roſenow und Biala ſowie einige Poſaunen⸗ 
chöre teilnehmen werden. Am Nachmittag beginnt das Feſt 
präziſe um 1 Uhr. Im Mittelpunkt des Feſtes ſtehen meh⸗ 
rere Anſprachen, Geſänge und Gedichte. Ein reichhaltiges 
Büfett wird für Verpflegung ſorgen. Der Weg von der Lodz⸗ 
Ozorkower Zufuhrbahn, Halteſtelle „Luzmierz“, bis zum Feſt⸗ 
platz wird mit Fähnchen ausgeſteckt ſein. Alle lieben Freunde 
des Wald⸗ und Jugendfeſtes werden freundlich eingeladen. 


Unmmunmmmmuummummmmummemmmumumummmmmmemun 


Achtung! Zdunfta⸗Wola! 


Am Sonntag, den 1. Juni J. J., findet um 9,30 Uhr 
morgens, im Parteilokal „Freiſchütz“ eine 


Milgliederverſammlung 


der Ortsgruppe Zdunſka⸗Wola ſtatt. 
Als Referent des Bezirksvorſtandes wird Genoſſe 
J. Kotiolel eintreffen. 
Der Borſtand der Ortsgruppe 
Zbunſta⸗Wola der H. E. A. P. 
Hinmunmmmummmmmummmmpummunmumunmmummum 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Verſammlung des Bezirksrats der Stadt Lodz. 


Sonnabend, den 31. Mai, abends punkt 7 Uhr, findet im 
Parteilokal, Petrilauerſtraße 109, eine Verſammlung 
des Bezirksrates der Stadt Lodz mit folgender 
Tagesordnung ſtatt: 1. Referat des Gen. Abg. A. Kronig 
über „Die Aufgaben des Vertrauensmannes“, 2. Namens⸗ 
änderung des Bezirksrats, 3. Die Arbeitsloſenfrage, 4. All⸗ 
. — In Anbetracht der außerordentlich wichtigen 

agesordnung iſt der pünktliche und vollzählige Beſuch Pflicht 
r 


der Mitglieder. Der Vorſitende. 


Infolge der angekündigten Verſammlung des Bezirks⸗ 
rates wird der Vortrag über Die Shakeſpeare⸗Tra⸗ 
gödie „Hamlet“ verſchoben. Der Termin des Vortrages 
wird bekanntgegeben. 


Achtung! Sportler von Lodz. Die Sportler werden auf- 
gefordert, ſich am morgigen Donnerstag, um 7 Uhr, 
auf dem Sportplatz Reitera 13 vollzählig einzufinden, zwecks 
Beſprechung und Beteiligung am Parteifeſt am 9. Juni in 
Ruda⸗Pabianice. 

Achtung Miliz! Freitag, den 30. Mai, um 6 Uhr, findet 
in Lodz⸗Zentrum, Petrikauerſtraße 109, eine Verſammlung 
der Miliz aller Ortsgruppen ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen 
erſucht der Kommandant. 

Achtung! Sänger Lodz⸗Zentrum. Der Männerchor und 
der te Chor veranftalten gemeinſam am Donnerstag, 
den 29. d. M., einon Familienausflug nach Janow zu Herrn 
Gutbier, was hiermit allen aktiven und 51 50 Mitgliedern 


bekanntgegeben wird. Sammelpunkt ½ r früh an der 
Widzewer Brücke. r Vorſtand. 
Frauenſektion der D. S. A. P. Heute findet die übliche 


Geſangſtunde ſtatt. Die Mitglieder werden gebeten, unbedingt 
pünktlich um 7 Uhr zu erſcheinen, damit rechtzeitig mit dem 
Geſang begonnen werden kann. Nach dem Geſang erfolgt eine 
Ausſprache über den internationalen Frauentag. 

Lobz⸗Zentrum. Mittwoch, den 28. Mai, abends 7 Uhr, 
findet die ordentliche Sitzung des Vorſtandes ſtatt. Um pünkt⸗ 
liches und vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 

Lodz⸗Süd. Mittwoch, den 28. d. M., um 7 Uhr abends, 
findet die ordentliche Vorſtandsſitzung ſtatt. Um vollzähliges 
und pünktliches Erſcheinen wird erſucht. 

Chojnn. Mitglieder des Vorſtandes und 
Vertrauensmänner. Heute, Mittwoch, um 8 Uhr, 
findet im Parteilokal eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Auch die 
Vertrauensmänner haben zu erſcheinen. 

Lodz⸗Widzew. Mittwoch, den 28. d. M., um 7.30 Uhr 
abends, findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Um zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen wird gebeten. Gleichzeitig werden die Mitglieder der 
Reviſionskommiſſion gebeten, zu erſcheinen. ? 

Ruda⸗Pabianicka. Donnerstag, den 29. Mai, um 10 
morgens, findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Um bollgählie 
nen erſucht der Vorſtand. 


Deulſcher Sozial. Jugendbund Polens 


Sitzung des Bezirksvorſtandes. Donnerstag, den 29. d. M., 
vormittags 8.30 Uhr, findet eine Sitzung des Bezirksvorſtandes 
ſtatt. Tagesordnung: 1. Das Parteigartenfeft, 2. Das rote 
Zeltlager. Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen aller 
Mitglieder iſt unbedingt notwendig. 

Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 29. d. M., findet ein 
Ausflug nach dem Gräberberg ſtatt. Sammelpunkt: Petrikauer 
Nr. 109, um 6.30 Uhr früh. Erſcheint zahlreich und pünktlich. 

Lodz⸗Zentrum. Hiermit bringen wir zur Kenntnis, daß 
ſich alle Mitglieder des D.S. J. B. Lodz⸗Zentrum bis zum 
1. Juni d. J. neu zu regiſtrieren haben. 

Anda⸗Pabianicka. Mittwoch, den 28. Mai, um 6 Uhr 
abends, findet ein Lichtbildervortrag für Kinder (Märchen 
film), um 7 Uhr für Erwachſene eine 
die Schrecken des Krieges ſtatt. Alle Jugendliche nebſt Freund 
und Parteimitglieder ſind höflichſt eingeladen. 


Gewerkſchaftliches. 


Die Vorſtandsſitzung der Sektion der Reiger, Scherer 
und Schlichter findet am Donnerstag, den 29. Mai, im Lokale 


dem Gräber] Petritauer 109. um 10 Uhr vormittags fiatt 


Filmvorführung übe 
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Und Alfred Jacobi beeilte ſich, ihr feine Willfährigkeit 
zu bekunden. 

Jutta ſenkte das Antlitz wieder auf den Flieder. Es 
war eine Gebärde der Scham oder der Verlegenheit. War 
es wirklich ſo ſchwer, Farbe zu bekennen? Aber nun 
mußte es geſagt werden! 

„Ich bitte Sie, bei Herrn Kommerzienrat Freſe für 
Arnulf Berling Fürſprache einzulegen. Es handelt ſich 
um die Auswertung der Patente zu einem Elektroflugzeug.“ 

So. Nun war es geſagt! Das Mädchen atmete ſichtlich 
erleichtert auf. Es war ſchon ſo dunkel, daß er die 
glühende Röte ihrer Wangen nicht ſehen konnte. 

Ihre Worte wirkten auf Jacobi wie ein kalter Waſſer⸗ 
ſturz. Die Gerüchte beſtätigten ſich alſo doch! Jutta 
Förſter und Arnulf Berling, der verrückte Ingenieur, der 
mit ſeinen Ideen im Wolkenkuckucksheim weilte! Ah, das 
war eine Zumutung! Er als Protektor des Taugenichts!! 

Er überwand raſch feine Beſlürzung, und kaum ein 
Flackern ſeiner Stimme verriet noch feine innere Bes 
wegung. R 

„Ich habe bereits in Bekanntenkreiſen von der Er 
findung Berlings gehört. Bevor ich mich zu Ihrer Bitte 
äußere, geſtatten Sie mir die Frage: Was bewegt Sie, ſich 
für den Ingenieur ins Mittel zu ſchlagen?“ 

Jutta hob den Kopf. In ihren Augen lohte ein 
heiliges Feuer. 

„Ich bin die Braut des Erfinders.“ 

Jacobi hatte ſich in der Gewalt. Er blieb ganz ruhig. 

„Es war allerdings töricht von mir, längere Zeit leinen 
Beſuch im Hauſe Förſter abzuſtatten. Was ſich alles in 
wenigen Tagen ereignen kann!“ Das klang gewollt 
gleichgültig. Und doch war es nur Poſe. + 

Jutta erhob ſich. 

Die Amſel in der Jasminlaube war längſt verſtummt. 
Drüben im Kontor verlöſchte die grüne Lampe. 

„Ihre Stimme iſt von Einfluß bei Kommerzienrat 
Freſe. Wollen Sie meinem Wunſch die Erfüllung geben, 
Herr Jacobi?“ 

Das Mädchen ſprach leiſe. Es atmete gepreßt. Ach, es 
iſt ſo ſchwer, eine Gefälligkeit verlangen zu müſſen, ohne 
dafür etwas bieten zu können! 

Da ſprang der Mann auf. Mit der Kühnheit eines 
Wegelagerers nahm er ſich ſeine Beute: Er ſchlang die 


Arme um das Mädchen, preßte es ungeſtüm an ſich und 


raunte mit heiſerer Stimme: 
„Jutta — — ich tus — — aber du bift der Preis!“ 


Seine heißen Lippen ſuchten die ihren. Er war von 
Sinnen. Die Wärme ihres Körpers raubte ihm alle 
Vernunft. 

Mit der ungebrochenen Kraft ihrer zweiundzwanzig 
Lenze gelang es der Bedräugten, den Frechling zurück⸗ 
zuſtoßen. Sie haſtete den Weg hinab, ſprang quer über 
die Rabatten und Bosletts und fühlte ſich erſt geborgen, 
als die Flurtür hinter ihr ins Schloß fiel. Der Ver⸗ 
ängſtigten ſchlug das Herz bis zum Halſe hinauf. 

Mit geballten Fäuſten, einen Fluch auf den Lippen, 
verließ Alfred Jacobi den Garten. Er verzichtete darauf, 
erſt noch in der Privatwohnung bei Edwin Förſter vor⸗ 
zuſprechen. 

Er war weit entfernt, fein Spiel verloren zu geben. 
Jutta war noch nicht offiziell die Braut des anderen. Und 
für jenen ſollte er bei Freſe ... ö 

Er lachte zyniſch. nee 


Auf dem Kies des Gartenwegs berhankhte von Ni dchen⸗ 


band zerpflückter Flieder ſein junges Leben. 
4. Kapitel. 


Nach ſchlecht verbrachter Nacht erhob ſich Arnulf Berliug 


ſchon ſehr zeitig. Er wußte, was er zu tun hatte. Es war 
das letzte Mittel. Schlug es fehl, dann konnte er fein 
Ränzel ſchnüren und draußen im Ausland bittend an die 
Türen klopfen. Dann mußte er froh fein, wenn Spencer 
für ſeine Sache noch zu haben war. g 

Vom Turme einer Kirche fielen ſieben Glockenſchlöge in 
den ſonnigen Morgen, als der Ingenieur bereits auf dem 
schmalen Fußpfad neben dem Reitweg im Stadtpark 
promenierte. Er war allein. Die Vögel zwitſcherten ganz 
ausgelaſſen in ihrer Lenzſeligkeit. Und drinnen in der 
Stadt erwachte das Leben. 

Da ſchreckte dumpfer Hufſchlag den einſamen Wanderer 
aus ſeinen Sinnen. Faſt hätte er den Zweck ſeiner Pro⸗ 
menade vergeſſen! 

Er zog den Hut. 

Guten Morgen, gnädiges Fräulein!“ 

Die junge Reiterin parierte die leicht aufbäumende 
Nappſtute. . 

„Guten Morgen, Herr — — Herr ——“ 

„Arnulf Berling“, kam er ihr zu Hilfe. 

Da ſprang ſie aus dem Sattel, reichte ihm die Hand. 

„In der Tat, Arnulf Berling, mein Schulkamerad! Ich 
habe Sie ſo lange nicht geſehen. Wie war es doch — 


hatten Sie nicht eine wichtige Erfindung gemacht? Eine 


elektriſche — — 2“ ; 
„Flugmaſchine. Ganz recht, Fräulein Eva! Und wenn 
ich ehrlich ſein ſoll, muß ich leider auch gleich geſtehen, daß 


ich gezwungen bin, Sie in dieſer Angelegenheit zu be⸗ 


läſtigen.“ 

Er führte ihren Gaul, fand ſich überraſchend gut in die 
Rolle des Reitknechtes. 

Eva Freſe, die Tochter des Kommerzienrats, war eine 


Haſſionierte Freundin des Turis. Sie haze felt ichen 


ver neineren Veranſtanungen auf ſyrem-Außenſerrer Warme 
Rennen gelandet. 

Das voll erblühte, üppige Mädchen mit dem rotblonden 
Wuſchelhaar ließ den Blick prüfend über den ehemaligen 
Schulkameraden ſchweifen. Ein hübſcher Kerl! konſtatierte 
fie wohlgefällig. Geſund und kraftvoll, ohne jede Note 
dekadenter Blaſiertheit, der vielen der jungen Herren aus 
Evas Bekanntenkreis zu eigen war. 

„Sie machen mich neugierig, mein Lieber!“ 

Und im langſamen Dahinſchreiten, Seite an Seite, enk⸗ 
wickelte Arnulf Berling der Tochter des bekannten Flug⸗ 
induſtriellen ſeine Pläne. i 

Schon nach wenigen Worten hatte er ſich in glühenden 
Eifer geſprochen. Es ging ums Ganze. Jetzt galt es, 
eine Lanze für ſeine Ideen zu brechen! Nachher kam ent⸗ 


weder der Weg nach oben, zu Reichtum und Erfolg, oder 
die wenig verlockende Ausſicht, in Armut und Elend zu⸗ 


grunde zu gehen. f 

„Und ſo bitte ich Sie herzlichſt, Ihren Vater zu einer 
erneuten Rückſprache mit mir zu bewegen. Ich bin ſicher, 
daß es gelingen wird, eine nationale Aktiengeſellſchaft zu 
gründen. Selbſt auf die Gefahr hin, vermeſſen zu er⸗ 
ſcheinen, wage ich meinen Wunſch an Sie, verehrtes 
Fräulein Eva.“ 

Er ſah dem Mädchen, das, obgleich ſechs Jahre jünger 
als er, ſeinerzeit Sprachunterricht mit ihm nahm, voll ins 
Antlitz. Aber er Hätte kein Auge für ihre reife, etwas 
ſinnliche und unregelmäßige Schönheit. Er ſchaute tiefer. 
Wußte nur, daß von dieſem aufreizend roten Mund in dem 
elfenbeinblaffen Geſicht zu einem guten Teil fein Schickſal 
abhing. i 

Da reichte fie ihm nach kurzem Ueberlegen in ihrer 
impulſiven Art freimütig die Hand. 

„Ich will's verſuchen, lieber Freund! Sie haben mir 
oft genug in der verhaßten engliſchen und franzöſiſchen 
Grammatik geholfen. Eine Hand wäſcht die andere. Aller- 
dings“, ſie ſah lachend, ihre etwas großen, aber pracht⸗ 
vollen Zähne zeigend, zu ihm auf, „für einen Erfolg kann 
ich nicht garantieren. Vater iſt gerade in dieſer Zeit wenig 
zugänglich. Die droſſelnde Kredit- und Kapitalnot raubt 
ihm jede frohe Stunde. Im übrigen aber werde ich, was 
an mir liegt, alles tun, um Ihnen zu helfen!“ 

Er nahm ihre Hand und neigte ſich darüber, wagte die 
kleine Freiheit, ſie knapp über dem Nappaleder des Hand⸗ 
ſchuhs zu küſſen, und wußte nicht, daß ihm dieſe zarte 
Galanterie zum Siege verhalf 

Nachdem Eva Freſe, im Trab davonreitend, feinen 
Blicken entſchwunden war, ſchlug er hoffnungsfroh den 


Heimweg an. Für einen Augenblick dachte er daran, Jutta 


Mitteilung von dem Erlebnis zu machen. Doch dann ſetzte 
er kopfſchüttelnd feinen Weg fort. 0 N 
Nein. Die Sache war noch keineswegs ſpruchreif. Sie 
ſollte nicht von neuem in den Strudel von Zweifeln und 
Hoffnungsloſigkeit geriſſen werden. — — 


Eva hatte Glück. Sie traf den Vater beim Fr ß 
Er lud fie zur Teilnahme ein. Und ohne Umſchweiſe ergei | 
fie die Initiative. Sie ging direkt und ohne Scheu auf 
das Ziel los. 1 

be Freſe, der vierundfünſzigjährige, nüchterne 
Tatmenſch mit dem fleiſchigen, roten Geſicht des Genießers 
hörte aufmerkſam auf die Ausführungen ſeines einzigen 
Kindes. Er unterbrach ſie mit leinem Wort. 

Nur ein kleines, ſpöttiſches Lächeln vertiefte die Falten 
um den Mund zu fauniſchem Schmunzeln. 

Siehe da, fo kannte er ſein Mädel noch gar nicht! 


Ein Rieſenbrand im Oſten Berlins. 


Sprach ſich da in eine Begeiſterung, die beinahe anſteckend 
wirkte! 8 f 

Es entſtand eine kleine Pauſe. Man hörte die ſilbernen 
Herzſchläge einer Kaminpendüle. 

Freſe trank mit Behagen einen goldklaren Kognak aus 
einem geſchliffenen Stamper, lehnte ſich ſatt im Stuhl 
zurück und blinzelte zu feiner Tochter hinüber. 

„Sehr gut in der Theorie, ſehr gut! Du würdeſt 
zweifellos als vortragender Rat in einem Miniſterium 
glänzende Karriere machen, liebe Eva. Ich weiß Beſcheid 
über den Elektroplan Arnulf Berlings. Das Mißliche an 
der ganzen Sache iſt: Bei aller Ausſicht auf große Erfolge 


mit der neuen Erfindung ſind wir infolge der Geldnot 


zur Untätigkeit verdammt.“ . 

Eva ſchenkte die Gläſer voll. Dem Vater einen Wein⸗ 
brand, ſich ſelbſt einen Curacao. Ihre Hand zitterte leicht. 

„Vater — ich weiß Rat: probiert es zunächſt mit einer 
kleinen Verſuchsanlage, die für ſich ſelber wirbt!“ 

Da blickte er ſeiner Tochter in die Augen. Und ſagte 
gutgelaunt: 

„Das wäre ein Weg. Ich will mir's überlegen! Arnulf 
Berling kann ſich bei dir bedanken. Es hat nicht jeder 
Vorwärtsſtrebende eine dermaßen eifrige Fürſprecherin.“ 

Sie hob das Glas. Er tat ihr Beſcheid. 5 

Eine Glutwelle überhauchte die Wangen des Mädchens. 


5. Kapitel. \ 


Jutta Förſter wußte ſehr wohl: Es war ein gewagtes 


Spiel, das ſie trieb! Wenn man ſie mit Jacobi ſah, war 
der Klatſch fertig. Und das Gerede der Leute hat ſchon 
manche junge Liebe im Keime erſtickt. 

Das Mädchen hielt den Brief des Verhaßten in der 
leiſe zitternden Hand. Sie überflog die wenigen Zeilen 
mehrmals, als könne damit ihr Entſchluß reifen. Der 
Diplomkaufmann ſchrieb: 

„Liebe Jutta! b 
Trotz allem wage ich es, Sie ſo zu nennen. Und 
mehr noch. Ich ſtelle Ihnen anheim, heute abend acht 

Uhr nach der nördlichen Stadtparkgrenze an den Schiller⸗ 

ſtein zu kommen. Dort erwarte ich Sie. Ich habe mil 
Ihnen über die Erfindung Arnulf Berlings zu ſprechen. 
Es liegt alſo in Ihrem ureigenſten Intereſſe, nach— 
zukommen der Weifung 
Ihres ergebenen 
Fritz Jacobi.“ 

Eine Frechheit, dieſer Brief! Er atmete ganz und gar 
das zweifelhafte Fluidum dieſer kriecheriſch⸗dreiſten Mate⸗ 
rialiſtennatur. Neck 

.Ich ſtelle Ihnen anheim! ... Jutta Förſteſ 
lachte verächtlich. Sie ballte die Fäuſte. Gib dir lein 
Mühe, Alfred Jacobi, du biſt durchſchaut! 

Das Mädchen zerriß den Brief in kleine Fetzen und 
warf fie ins Herdfeuer. O, dieſen Menſchen völlig 
ignorieren zu dürfen! 


Und abends ging ſie dennoch zum Stelldichein. Trotz 


der beleidigenden, geſchäftsmäßigen Zeilen. Sie ſtand 
unter einem Zwang, dem ſie gehorchen mußte. Ging es 
doch um Arnulf Berling! Und um das Vorwärtskommen 
ihm zu erleichtern, demütigte ſie ſich willig. Ihr Weg war 
dornig, aber das Ziel lohnte ihn. 

Jacobi ließ ſie warten. Er kam erſt einige Minuten 
nach acht. Jutta atmete auf. Es war glücklicherweiſe 
ſchon dunkel. Man konnte niemanden erkennen. 


(Bortfegung folgt.) 
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4 euer feſtgeſtellten objektiven Tatbeſtand decken. 


IN, 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 28. Mai 1930, 


er gemordet hat. 


Der Düſſeldorfer Naſſenmörder ſchildert ſeine Nordtaten. 


Düßfeldorf, 27. Mai. Wie inzwiſchen bekannt 
wird, ſoll Peter Kürten am Montag geſtanden haben, außer 
den der Oeffentlichkeit belannten Mordtaten noch zwei 
weitere Morde auf dem Gewiſſen 50 haben. Im Alter von 
16 Jahwen will Kürten im Grafenberger Walde einer Dirne 
den Hals zugedrückt haben, bis ſie lein Lebenszeichen mehr 
von ſich gab. Ferner will er vor etwa eineinhalb Jahren 
in der Umgebung von Eſſen bei einem Einbruch in eine 
Wirtſchaft in ein Schlafzimmer gekommen ſein, wo er 


einem etwa jährigen Knaben ſofort den Hals durch⸗ 
ſchnitten 


| habe, damit ihn dieſer nicht verrate. Ein amerikaniſcher 


Onkel des Jungen fer damals unter Mordverdacht verhaftet 
Zur Nachprüfung dieſer Angaben hat ſich die 
Düſſeldorfer Kriminalpolizei ſofort mit der Eſſener und 


Mühlheimer Kriminalpolizei in Verbindung geſezt 


Wie aus der Vernehmung am Montag noch bekannt 


wird, will Kürten den Mord an der 8jährigen Roſe Ohliger 
im Jahre 1929 nicht in ſeiner Wohnung, wie verſchiedene 


Blätter ann Montag wiſſen wollten, ſondern an der Stelle 
haben, wo die Leiche ſpäter gefunden wurde. Den 
Mord habe er abends ausgeführt. Am anderen Morgen 
um 6 Uhr habe er 
die Leiche mit Petroleum begoſſen und in Brand 
geſteckt. 


Er beſtritt jedoch entſchieden, an der Ohliger ein Sittlich⸗ 
keitsverbrechen begangen zu haben. N 
Den Fleher Doppelmord, der am 25. Auguſt 1929 
tes ee hervorrief (man fand in den Morgenftun- 
des 25. Auguſt die 5jährige Gertrud Hamacher und 


die Bu Loarife Lenzen in einem Gemüſefeld mit zahl⸗ 


veichen Meſſerſtichen tot auf), will Kürten folgendermaßen 
ausgeführt haben: Die Kinder habe er auf dem Kirmes⸗ 
845 angeſprochen; er ſei mit ihnen dann quer über das 


Nachdem er das ältere Mädchen weg⸗ 
Geht abe, um Zigaretten zu holen, habe er 55 
der bjährigen Hamacher den Hals zugehalten und ihr 
die tötlichen Stiche beigebracht. 
Als das ältere Mädchen zurücklehrte, habe er ſie dann auf 
die gleiche Weiſe getötet. 0 d 1 
Auch über den Mord an der Maria Hahn gab Kürten 


Lene genaue Schilderung. Er hatte mit der Hausangeſtell⸗ 


ten Hahn ein regelrechtes Liebesverhältnis angeknüpft und 


dit ir mehrfach Ausflugslokale beſucht. Am Tage vor 


dem Mord hatte er ſich längere Zeit mit dem Mädchen in 
dem Gartenlokal Stindermühle aufgehalten. Den Mord 


führte er am Abend desſelben Tages im Walde aus. In 


der 1885 Nacht warf er das Grab aus und ſchleppte 
die aus dem Walde in das Grab, das er dann zu⸗ 
warf. Er hatte den Entſchluß gefaßt, die Leiche der Maria 
Hahn zu begraben, weil er fürchtete, daß er bei dem ſofor⸗ 
tigen Bekanntwerden des Mordes von den Gäſten des Lo⸗ 
kals wiedererkannt werden könnte. 

Düſſeldorf, 27. Mat. Nach den bisherigen Er⸗ 
mittlungen iſt es durch eine Fülle von Einzelheiten er- 
wieſen, daß Kürten auch den Mord an Maria Hahn aan 


11. Auguſt 1929 in Pappendelle ausgeführt hat. Beſon⸗ 
| ders belaſtend iſt ſeine Beſchreibung einiger ganz beſonderer 


igentümlichkeiten der damals von der Polizei gefundenen 
I, die er zur Beſtattung der Hahn benutzt hatte. 


Auch ſeine Täterſchaft im Falle Albermann iſt aus den 


Mi en“ und aus der Schilderung von Einzelheiten 
erwieſen, die ſich mit dem von der 1 ſeiner⸗ 

on den 
Opfern ſeiner Ueberfälle hat außer Frau 


Meurer auch Karoline Herſtraß den Täter wiederelannt. 


wurde am 13. Auguſt 1929 abends 


nach einem vergeblichen Verſuch der Vergewaltigung 
gewürgt und in die Düſſel geworſen. 


Der am 26. Auguſt 1929 in Lierenfeld von Kürten mit 
einem Meſſer geſtochene Heinrich Kornblum erkannte Kürten 
bei der Gegenüberſtellung nicht wieder. Dagegen bezeich⸗ 
nete Kürten den Kornblum, deſſen Namen er allerdings, wie 
er ſelbſt angibt, aus der Zeitung kannte, als eines der drei 
Opfer, die er am 26. Auguſt 1929 unmittelbar hinterein⸗ 
ander durch wildes Darauflosſtechen verletzt hat. Die an 
demſelben Tage von Kürten geſtochene Ghefrau Gärtel und 
die Anna Scholdhauſe haben Kürten bei der Gegenüber⸗ 
ſtellung nicht wieder erkannt, da fie ihn nur ganz flüchtig 
geſehen haben. Kürten hat ſich außerdem beſchuldigt, fünf 
Frauen oder Mädchen mißhandelt zu haben. Dieſe Fälle 
waren der Polizei bisher unbekannt. 


Peter Kürten, 
der Düſſeldorfer Maſſenmörder. 


Moraliſcher Sumpf in der Familie Kürtens. 
Köln, 27. Mai. In der „Rheiniſchen Zeitung“ 


mörders, ein Arbeiter aus Mühlheim, über die traurigen 
Familienverhältniſſe des Peter Kürten unter anderem fol- 
gendes zu berichten: „Ich weiß mich noch gut zu erinnern, 
daß es ſich bei dem Vater des Mörders um einen außer⸗ 
gewöhnlich ſtarken und robuſten Mann handelte, der auch 
vocht brutal werden konnte, auch trank er ſehr viel. Er 
war geradezu ein Held für den Flaſchenregen. Er konnte 
eine Kaffeetaſſe mit einem Zuge austrinken und hat mehr 
als einmal darauf eingegangene Wetten gewonnen. Ich 
weiß auch, daß es auch ſchon wegen der Weibergeſchichten 
des Alten immer mehr zum Krach in der Familie gekommen 
iſt. Schließlich ging ihm die Frau davon, weil Peter 
Kürten jen. kein Mädchen und keine Frau, die ihm gefiel, 
ohne umſittliche Attacken ließ. Der Mörder iſt alſo ſchon 
ſehr früh ohne Mutter geweſen. Soviel ich weiß, hatte 
Peter Kürten mehrere Kinder, darunter den Peter, den jetzi⸗ 
gen Mörder, und eine verkrüppelte Tochter. Auch an der 
verkrüppelten Tochter verging ſich der Alte. Er hat des⸗ 
halb eine hohe Freiheitsſtrafe verbüßt, iſt aber kaum ge⸗ 
beſſert aus dem Zuchthaus gekommen“. 


Eine polniſche Kunſtausſtellung 
in Berlin. 
Unter Protektorat von Dr. Curtius. 
Berlin, 27. Mai. Der Haushaltsausſchuß des 
Reichstages berief am Dienstagabend eine Beratung des 
Haushalts des Auswärtigen Amtes ein. Einen breiten 
Raum nahm die Ausſprache über die Kunſt⸗, kulturellen, 


humanitären und wiſſenſchaſtlichen Beziehungen zum Aus⸗ 
5 ch hen ) 


lad ein. Dr. Curtius, der zur Frage über die geplante 
polnische Kunſtausſtellung in Berlin Stellung nahm, ers 
klärte, daß unbeſchadet der politiſchen Beziehungen zwiſchen 
den Staaten ein Kunſtaustauſch möglich ſei. Er habe die 
ſeſte Hoffnung, daß in nicht ferner Zeit eine polniſche Kunſt⸗ 
ausſtellung unter ſeinem Protektorat durchgeführt werde. 


mpoſante Kundgebung für die D. S. A. B. 
f in Könftanthetabv. 


Das Wahlkomitee der Liſte Nr. 1 (D. S. A. P.) hatte 
für geſtern abend die zweite öffentliche Wählerverſammlung 
einberufen. Wenn ſchon die erſte Verſammlung in der ver⸗ 
gangenen Woche ein bedeutender Erfolg war, ſo übertraf 


die geſtrige Verſammlung an Größe umd Wirkung alle Ver⸗ 


ſammlungen, die gegenwärtig ſo zahlreich in Konſtantynow 
ſtattgefunden haben. Der geräumige Horns Saal war 
ſowohl unten als auch auf der Galerie von ger über: 
füllt. Viele mußten fich damit begnügen, vom Flur aus 
durch die geöffnete Tür zuzuhören, da der Saal nicht alle 
Erſchienenen faſſen konnte. 

Die Verſanunlung wurde von dem Gen. Stadtverord⸗ 
neten B. Jende eröffnet und geleitet. Als erſter ſprach 
Sejmabgeordneter Kronig, der in einer längeren Rede 
die politiſche und wirtſchaftliche Lage des Landes behandelte 
und den Zuſammenhang der Konſtantynower Wahlen mit 
den allgemeinen Beſtrebungen des werktätigen Volkes in 
Polen erläuterte. Konſtantynow allein, ſo führte der Red⸗ 


‚ner aus, wird die große Not, die heute unter ſeiner Be⸗ 


völlerung herrſcht, nicht beſeitigen können, ſofern nicht eine 
Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage im ganzen Staate her⸗ 
beigeführt werde. Dieſe hinwiederum ſteht in engſtem Zu⸗ 
ſammenhange mit dem heutigen Regierungsſyſtem, das 
durch ſeine falſche Wirtſchaftspolitik und durch die Ver⸗ 
ſchärfung der politiſchen Kämpfe im Lande es verſchuldet 
hat, daß die Kriſe jo ſcharfe Formen angenommen habe. 
Daher ſtellen die Wahlen die Bevölkerung nicht nur vor 
die Aufgabe, ſich einen neuen Stadtrat zu wählen, ſondern 


verlangen auch die Stellungnahme zur Politik und Wirt⸗ 
ſchaft im Staate. Die Stellungnahme muß durch die Ab⸗ 
ſtimmung am 29. Mai ihren Ausdruck finden, indem die 
Bevölkerung ſich gegen alle diejenigen Gruppen ausſpricht, 
die das heutige für das Land und für das Volk ſchädliche 
Regierungsſyſtem unterſtüßen. Zu dieſen Gruppen gehört 
die polniſche und die deutſche Sanacja, von denen letztere 
bekanntlich unter dem Schild des „Kultur⸗ und Wirtſchafts⸗ 
bundes“ auftritt. Da außerdem noch eine Gruppe des 
Deutſchen Volksverbandes unter dem Deckmantel der „Uns 
parteiiſchen Deutſchen“ um deutſche Stimmen wirbt, be⸗ 
handelte Abg. Kromig ausführlich die Politik und Tätigkeit 
diejer Richtung, die immer nur das egoiſtiſche Klaſſeninter⸗ 
eſſe der Beſitzenden, nie aber das Wohl der werktätigen Be⸗ 
völkerung im Auge hat. Redner erinnerte daran, daß der 
D. V. V. bei den vorhergehenden Wahlen in Konſtantynow 
mit den verwerflichſten Mitteln der Ve rleumdung gegen die 
D. S. A. P. gekämpft und trotzdem eine ſchmähliche Nieder⸗ 
lage erlitten habe. Nun betreiben dieſe Herren in der 
„Freien Preſſe“ und in ihren Flugblättern wiederum eine 
lügenhafte Hetze gegen die D. S. A. P. Die Bevölkerung von 
Konſtantynow wird es auch diesmal verſtehen, den Ver⸗ 
leumdern die richtige Antwort zu geben. Als zweiter Red⸗ 
ner ſprach Abg. Zerbe, der auf die Verhältniſſe in Kon⸗ 
ſtantynow einging und die vom vergangenen Magiſtrat ge⸗ 
führte Stadtwirtſchaft einer Betrachtung unterzog. Großen 
Eindruck riefen die Feſtſtellungen des Redners in bezug auf 
den Bürgermeiſter Gryzel hervor, deſſen eigenmächtige 
Wirtſchaft einer vernichtenden Kritik unterzogen wurde. 
Redner wies darauf hin, daß die ſozialiſtiſchen Fraktionen 
bemüht waren, in jeder Beziehung dem Wohle der Stadt 
und der Bevölkerung zu dienen. Als ſie bemerkten, daß die 
Wirtſchaft Gryzels ſich ſchädlich für die Stadt auswirke, 
haben ſie von ihm energiſch Rechenſchaſt verlangt. Gryzel 
ſedoch hat ſich vor der Verantwortung gedrückt. Nun tritt 
dieſer Mann mit der Sanacjaliſte an die Wähler heran, da 
er beſtrebt iſt, ſich im Amte zu halten. Recht ſonderbar iſt 
es, daß der „Deutſche Kultur⸗ und Wirtſchaftsbund“ dieſem 
Bürgermeiſter von vornherein ſein Vertrauen ausſpricht 
und mit ihm durch dick und dünn zu gehen bereit iſt, obwohl 
gegen ihn ein Verfahren wegen Vergehens im Amte ein⸗ 
geleitet worden iſt. Nach dem Abg. Zerbe ſprach nochmals 
Abg. Kronig in polniſcher Sprache, worauf Schöffe 


Heidrich recht intereſſante Ausführungen über die Arbei⸗ 


ten im Magiſtrat machte. Nach den Ausſprachen wurde die 
Diskuſſion eröffnet, wobei die Anweſenden mehrfach auf⸗ 


gefordert wurden, ſich zu Worte zu melden. Charakteriſtiſch 


iſt, daß niemand davon Gebrauch machte, obwohl im Saale 


Verkreber des D. B. V. und des Wirtſchaftsbundes anweſend 
waren. Wahrſcheinlich hatten ſie angeſichts der vernichten 


den Argumente der Redner nicht den Mut aufzutreten. In 
gehobener Stimmung wurde die Verſammlung . 
nachdem die Anweſenden durch Erheben der K nde be⸗ 
geiſtert ihren Willen bekundet hatten, der Liſte Nr. 1 den 


Sieg zu ſichern. ’ 
a er eee eee. 
Verantwortlicher Schriftleiter Otto Seit. 


Herausgeber Kuk. Druck «Prasa>, Lodz, Petrilaue. 


weiß ein Arbeitskollege des Vaters des Düſſeldorfer Raub⸗ 
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Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 28. Mai 1980. 


Heute große Premiere! Epochemachendes Fllmwerk von umfangreicher Inſzenſerung und erſchütterndem Inhall 


85 465 mächtiges Herzensdrama 9 
5 0 5 In den Hauptrollen: 9 
8 r ed a William Hall Davis, John FT 
99 | 22 Stuart, Jamſon Thomas. 


Außerdem: dle Revue d. Warfeh. „Norftie O0" „Das Lachen Warſchaus In Ausführung des Thenterenſembles „Morfkie Oko“ 3 
Muſik⸗Illuſtration unter Leitung Leon Kantor. — Anfang der Vorſtellungen um 4 Uhr, an Sonnabenden, Sonn- u. Feiertagen um 12 Uhr 2 


= Senlation der Zeit: Ab heute Find die Preiſe der Plütze auf ein Minimum ermäßigt. Die eriten Vorſtellungen zu 50 Gr. u. 131. 


an der Kaſſe im Helenenhof, Pulnoena 36. 


1 
die folg. Vorſtellungen zu 1.—, 1.50 u. 2.— 31. Veſitzer von Vergünſtiaungsbiſletts zahlen für den 2. Pl. 1 31. für 1. Pl. i. 50 9 l. 2 
EEA 0 . 
92 £ a | KINO SPOLDZIELNI | 
Knaben⸗ und Mädchen⸗Gymnaſium @ eee 5 
f 1 des Neutſchen Real⸗Gymuaſialverelns zu Lodz. 7 Be | 
74¹ Am Donnerstag, den 29. Mai, um 4 Uhr nachmittags, auf dem 24 Kino im Garten 1 a I 
E 7 197 Das gemaltigfte Drama der menſchlichen Leiden 14 
Sporiplatz im Helenenhof ſchaften, das in Neuvork und auf den Malaiſchen 1 
— — Inſeln ſpielt, unter dem Titel: | 
| 5 Pe 2 | „Seine Sklavin“ 
g Ri 2 e 
9 u BR B Iso den Hauptrollen: Dorota Madail als Frau, 
j er l 7 die ihren Geliebten getötet hat, Milton Sills, die y 
j 5 15 Verkörperung der Männlichkeit, u. a. 
— 1 [mn 
ein erſparter Sloth! ER Zirla 800 Schüler und Schülerinnen. E Nächſtes Programm: 
Viel (der Zlotyſtücke kann ein jede i 5 (73 
ee lee wer er feinen Bede ie — 3 eee 55 9 7 es 25 5 ei - „Der Aufſtand der Junggeſellen 
5 e der e: Loge Zl. 6.—, Tribüne (gedeckt) Zl. 5.—, Tribüne 5 : Wochen- 
Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗ na (gedeckt) Zl. 4.—, Teibfine offen) Zl. 3.—, Terraſſe A, B, C, D, E gl. 2.50, 7 ee Be e lag 0 re 
garderoben Bank K Zl. 2.50, Bänke F, G, H, Zl. 2.—, Eintritt Zl. 1. an Sonn- u. Feiertagen; 1. Platz 1,50 Zl., 2. Platz 
. Vorverkauf heute, Mittwoch, den 28. Mai in der Gymnaſtalkanzlei, 2 1 Zl., 3. Platz 75 Gr. Zur erſten Vorſtellung alle 
deckt bei 1 H Aleſe Kosciuszki 65 und am Donnerstag, den 29. Maj, ab 1 Uhr, N Plätze zu 60 Gr. | 
12 4 


K. WIHAN == = 
1 Em Scheffler 


Lodz, Gluwna⸗Etraße 17 Heilanstalt: 


D GegenRaten-Barzahlung! "mn 0 e 


AMERAETETAHTHN RENTE EETRRT NEBEN 
. 09990044 


an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


| Sämtliche Herren⸗ anne 

ö in großer Auswahl u. zu Konkurrenzpreiſen Konfultatton mit Urologen u. Neurologen. 

| Führe auch Aufträge nach den neueſten Journalen us. — Günſtige Bedingungen! Llcht⸗Helllabinett. et Heilung. 

m Spezieller Warteraum für rauen. | 
WÖLCZANSKA 43, 1. Etage, Front. Deinen 8 Slareı | 


der Geimabgenrdneten 
und Stadtverordneten 
der D. G. A. B. 


Lodz. Betritaner 109 
rechte Offisine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ f 

angelegenheiten, Milttärfragen, Steuerſachen 

u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 

Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 

Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 


eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 
abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ und 


Mädchengümnafium A. Nothert 


Lodz, Kosciuszlo⸗Allee 71 (Tel. 20 402). 


Zahnürztliches Kabinett 


Sinne 51 Tondoboſta zel. 74:93 


Empfangsſtunden ununterbrochen ö 15 
von 9 Uhr feiih bis 8 Uher abends. I 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
zurückgelehrt. 


Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Moninszti Nr. 1. Fel. 20997. 


Aufnahmeprüfungen 


am 16. u. 17. Juni um 4 Uhr nachm. 


Anmeldungen täglich von 8—1 Uhr in der Schulkanzlei. Mitzubringen 
find Tauf⸗ und Impfſchein und das letzte Schulzeugnis. 


Anmerkung: Laut Verordnung der Kommiſſion für allgemeinen 
Schulunterricht müſſen diejenigen Eltern, welche ihre Kinder nicht in 
eine Volksſchule ſondern in eine Privatſchule zu ſchicken wünſchen, 
bis ſpüteſtens 1. Juni ein Geſuch an obige Kommiſſion einreichen. 


Feiertagen. Vordrucke für dieſe Geſuche ſind in der Schulkanzlei erhältlich. Base: 78 . 
eee, eee, Albert azur 
EEE | Dr. Helle ee ee 

: lo} 7 Spasisiarıt fie Su Wschodniastr. 65 
Zeitungsverſchleiß und Annoncenbüro een „enen von 1200-130 u stur 
“ 29 Naweotite. 2 Sonn- u. Feiertags 12—1 | 
7 u J En . ＋ 7 
EN Tel. 70:88. ——: — ——:.—.— 
5 PRO N IE N Empfängt Kirchlicher Anzeiger. 
99 . von 1—2 und 4—8 abends Aus der St. Johaunis gemeinde. 
5 3 N Für Frauen ſpeziell von 4 ; Ä läßlich d eh i 
N Lodz oo Peteilauer Steaße 81 > Tel. 112-98 dis 5 Uhr nachm. gage baue Fe g us g N 
a : fri 0 — P. Doberjtein; vort 1 
5 Ar nenten 045 ie ce 10.15 Sen toottesbienft P. e 92 
ine — Abonnements⸗ auf alle in⸗ und aueländifen spree. Die lieben Glaubensgenoſfen find zu den Gottesbienf „ 


herzlich eingeladen. 


Zeitungen, Wochenſchriften, Sch. 
Annahme von beſtellungen waeren um, uw, ul. 


N Inſeraten für ſäntliche Blätter. 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Stadt-Theater: Mittwoch und Donnerstag . 
„Motke Zlodziej“; Freitag und Sonnaben N 
„Dom kobiet“ 6 * 
Kammerbühne: Mittwoch Gastspiel Kazi/ 1 


Minimum 


Wochenblätter: Tagesblatter : Wochenblätter: Tagesblätter: mierz Junosz Stepowski „System Azaisa 7 

1 Tygdn, Ilustrowany Kurjer Warszawski K Die Dame Berliner Tageblatt Große Auswahl inländ. Theater im Staszic-Park: Heute u. täglich 
0 wiat Kurjer Poranny . Die Woche Tempo ee et „Lato idzie“ 
kr Radjo Gazet. Warszawska | Elegante Welt Vossische Wringmafchinen, Pol Ay Capitol: Tonfil 4 De diitmischer 

„Bluszcz Robotnik Rundfunk Wiener Journal matratzen und bogientfihe 25 De Men J ER Ner Er 
j Dziecko i Matka Dzien Polski Europastunde Wiener Presse i dle een ch Sine Toni Beflü 9 er Flotte“ 1 
P- 2 4 27 2 2 ellen 2 * 7 5 . * 
1 . 1155 1 Ge i Pane ; eh Maß. Am billigften und | Grand Kino Tonfilm: I. „Der Abtrünnige» ?- 
N y = e und viele andere. zu den günſtigſten Bedin- 2. „Bubliczki und „On nie wröci jur 
Plomyk Monitor Polski Bühne gungen nur im N 101* 
Bin Plomyczek Dziennik Ustaw * ’ gabrikrlager en eg Die Frau, die Dich 
1 Beſtellungen vach der Provinz werden regelmäßig und prampt ausgeführt. 4 f dobr jr mien Vergil ER 
| Rebaltionspereile. F Beamten. Kino: „Seine Sklavin“ 

b = | Eody, Piotekowſka 75, | Luna: „Weltbrand“ 


SIe 


Anden 


un' Hofe. Tel. 158.61. | Praedwioinie: „Das siebente Gebot * * 


